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Nr. 02. 
Das Einkommenſteuergeſetz. 
Einkommenſteuergeſetz zuerſt zur Be- 
1 jedenfalls auch in dieſer Seſſion 
zum Abſchluſſe gelangt, was bei den anderen 
beiden großen Reformvorlagen noch dahingeſtellt 
fein dürfte, da es außerdem für jeden ſteuer⸗ 
zahlenden Staatsbürger von höchſtem Intereſſe 
iſt, wollen wir in Nachſtehendem in gedrängter 
Ueberſicht noch einmal die Kauptpunkte zu- 
ſammenfaſſen. 5 

Nach Aufhebung der Klaſſenſteuer ſollen Ein- 
kommen über 900 Mk. 3 
unterliegen. Bei dieſen beträgt der Gteuerfuß 
0,62 Procent, bei Einkommen über 3000 Mk. 
2,10 Procent, über 9500 Mk. und weiter 3 Procent. 
Für jedes Kind unter 14 Jahren wird von dem 
Einkommen unter 3000 Mk. ein Abzug von 
50 Mk. gemacht. Bei Einkommen unter 3000 Mk. 
kann die Steuer unter Berückſichtigung mirth- 
ſchaftlicher Berhältniffe um 3, bei Einkommen 
über 3000 bis 6000 Mk. um 2 Stufen ermäßigt 
werden. die Einkommenſteuerpflicht wird auf 
die Actiengeſellſchaften, Commanditgeſellſchaften 
auf Actien, Berggewerhkſchaften und eingetragenen 
Genoſſenſchaften ausgedehnt. Die Steuerfreiheit 
der Reichsunmittelbaren wird vom 1. April 1894 
ab gegen Entſchädigung aufgehoben. Wer über 
3000 Mk. Einkommen hat, iſt jährlich zu einer 
Steuererklärung verpflichtet, welche den Ge⸗ 
ſammtbetrag des Jahreseinkommens getrennt 
nach Einkommen aus Kapital, aus Grundver- 
vermögen, Pachtungen, Miethen, aus Handel und 
Gewerbe (Bergbau), wie aus Gewinn bringender 
Beſchäftigung angeben muß. 

Der Landrath oder ein von der Regierung 
zu ernennender Commiſſar iſt Vorſitzender der 
Einſchätzungs⸗Commiſſion. Gegen die Veranlagung 
iſt Berufung an eine Berufungscommiſſion, gegen 
die Entſcheidung dieſer die Beſchwerde an einen 
Steuergerichtshof zuläſſig, deſſen Mitglieder vom 


Könige auf Vorſchlag des Staatsminiſteriums 


aus den Directoren und Räthen des Zinanz⸗ 

miniſteriums und aus den Mitgliedern des Ober- 

verwaltungsgerichts und des Kammergerichts er⸗ 

nannt werden. Wiſſentlich falſche Steuer- 

erklärungen werden mit dem 4. bis 10fachen 

Betrage der hinterzogenen Steuern, mindeſtens 
it trafe 100 Mk. beſtraft. Bei 


r Nachzahlung der 9 
955 in 10 Jahren. Die Ein- 
Mk., wenn ſolche zu 
Gemeinde-, Schul-, Kirchen⸗ u. ſ. w. Abgaben 
herangezogen werden, werden veranlagt bis 420 
Mark mit 1,20 Mk., bis 600 mit 2,40 Mk., bis 
900 Mk. mit 4,00 Mk. Die Einſchätzungen gelten 
für die Wahl- und Stimmberechtigungen in 
öffentlichen Verbänden, bei den Wahlen zum 
Abgeordnetenhauſe, zu Gemeindevertretungen. 
Sind ſolche Einſchätzungen nicht erfolgt, ſo gilt 
der bisherige Klaſſenſteuerſatz. Bei der Bildung 
der Urwählerbezirke u. ſ. w. wird ein Steuer- 
betrag von 2,40 Mk. in Anſatz gebracht. 


e eee 


8 Stadt -⸗ Theater. 


Boieldieus „Weiße Dame“ mit dem jugend- 
friſchen träumeriſchen Angeſicht voll feiner inter- 
eſſanter Züge kehrte vorgeſtern auf unſerer Bühne 
wieder, „jo oft ſie kam, erſchien uns die Geſtalt 
is lieblich, wie das erſte Grün im Wald“ — ſie 
betrat im Jahre 1825 zu Paris zuerſt die Bühne, 
alſo noch diesſeits der großen Staatsumwälzungen, 
welche im vierten Jahrzehnt unſeres Jahrhunderts 
dem franzöſiſchen Publikum die Senſation in der 
Knunſt zum Bebürfniß machten, ein Bedürfniß, auf 
welches Meyerbeer mit der großen Oper jo er- 
folgreich ſpeculirte. Der Lärm und Pomp auf der 
Bühne und im Orcheſter, oben mit dem Unſinn, 
unten mit dem Raffinement im Bunde, weiteten 
dann freilich dem Publikum ſo die Ohren 
auf, daß einer Muſe von der Grazie und 
Beſcheidenheit der Boieldieu'ſchen Romantik, wäre 
ſie nur 20 Jahre ſpäter gekommen, wie ein 
Waiſenkind vor der Thüre hätte ſtehen bleiben 


müſſen. Aber zu ihrer Zeit trat ſie noch vor ein 
harmlos geiſtreiches Publikum, das den Geiſt, 


die Leichtigkeit der Erfindung, die durchſichtige 
unaufdringliche Inſtrumentation, die träumeriſche 
echt muſikaliſche Anmuth der Melodie noch zu 
empfinden verſtand (denn il n'y a que Lesprit, 
qui sente V’esprit) und hatte ſich in die Liebe 
deſſelben ein für allemal eingeſchlichen, zumal der 
ſranzöſiſche Nationalcharaßter in dieſer Oper von 
der liebenswürdigſten Seite und mit der unnach⸗ 


ahmlichen Grazie altfranzöſiſcher Romantin ge⸗ 


ſchmückt auftritt. 

Die Aufführung am Donnerſtag war eine in 
hohem Grade genußretche, keiner der Mitwirkenden 
ſtand in ſeiner Art weſentlich hinter den anderen 
zurück, und wenn wir bemerken, daß allerdings 
im erſten Akt leider Herr Kapellmeiſter Mannas 
im Zeuer feines Eifers das Orcheſter zu einer 
den Geſang ziemlich ſtark drückenden Kraftent⸗ 


vickelung hinriß, fo haben wir faſt erſchöpfl, 


was ſich Erhebliches gegen dieſelbe ſagen ließ; 
weiterhin wie ſchon in der Ouverture waren die 
Wärme der Auffaffung und der Sinn für die 
intereſſanten Details, den Herr Mannas in der 


Orcheſterleitung an den Tag legte, dem Werke 
brauchen nur die daß 
daß 


nur günſtig. Wir 
ſetzung zu nennen und hinzufügen, 
leder den Sinn feiner Rolle wohl 
hatte und 


zun Kusdruck brachte, ſowie dan die Enſembles 


erfaßt 


eſtens gelangen, auch die Chöre kaum etwas zu 

* 4 0 2 
Auen übrig ließen, fo haben wir die vorgeſtrige 
f ohne in 


Wolter ung tharakterifiri, natürlich 
kien ihren Reiz erſchöpfen zu können: Anna 


der Einkommenſteuer 


ihn muſikaliſch ſchön und tüchtig 
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Nach der Begründung würde die Steuer, ab- 
geſehen von der Steigerung in Folge des 
Declarationszwangs, nur 804759 Mk. mehr als 
bisher einbringen. die Erhöhung des Ertrage⸗ 
in Folge der Declaration iſt nicht abgeſchätzt. 
Bringt die Steuer 1892/93 mehr als 79 833 000 
(1890/91 war dieſelbe auf 75 Mill. veranſchlagt), 
ſo fließt, falls nicht im Etat eine anderweitige 
Verwendung erfolgt, der Ueberſchuß in einen 
beſonderen Fonds. Daſſelbe gilt von den Mehr- 
erträgen in den folgenden Jahren, falls dieſelben 
5,15 Proc. obiger Steuer überſchreiten. Dieſer 
Fonds ſoll behufs Erleichterung der kleinen und 
mittleren Einkommen, insbeſondere auch bei 
Ueberweiſung der Grund- und Gebäudeſteuern 
an communale Verbände verwendet werden. Iſt 


eine ſolche Verwendung nicht bis zum 1. April 


1895 erfolgt, ſo werden die bisherigen und 
weiteren Ueberſchüſſe zum Erlaß aller Steuerſtufen 


in gleichen Monatsraten verwendet nach Fejtfegung | 


im Etat, alſo unter Mitwirkung des Landtages. 
Von dem Mehrertrage der Erbſchaftsſteuer, welche 
in Zukunft von den Erbſchaften der Ehegatten 
und Kinder mit ½ Proc., von den Erbſchaften 
der Ascendenten mit 1 Proc. erhoben werden 
ſoll, gilt derſelbe Vorbehalt, wie bezüglich der 
Einkommenſteuer. 

Bemerkenswerth 
von der Vorausſetzung ausgeht, daß ſchon im 
erſten Jahre mehr als die Hälfte der Grund- 
und Gebäudeſteuern überwieſen werden könne, 
unter Einziehung der Mittel der lex Huene (Ge- 
treide- und Viehzölle), wobei freilich in Betracht 
zu ziehen iſt, daß behufs Durchführung des Schul- 
geſetzes in dieſem und dem nächſten Jahre je 
10 Millionen Mark aus der lex Kuene in An- 
ſpruch genommen werden ſollen. Vorausgeſetzt iſt 
dabei, daß inzwiſchen durch die Reform der länd⸗ 
lichen Gemeindeverhältniſſe und der Volksſchul⸗ 
laſten die Gemeinden bezw. Verbände geſchaffen 
Den welchen die Realſteuern überwieſen werden 
önnen. 


Deutſchland. f 

Eine ruſſiſche Stimme über den Getreide ⸗ 

f Differenkialzoll. 8 
In der ruſſiſchen Preſſe dauert die Erörterung 
über die Frage deutſcher Differenttalzölle auf 
ruſſiſches Getreide lebhaft fort. So bemerkt 
„Rowoje Wremja“: 

Eine differentielle Begünſtigung öſterreichiſchen Ge⸗ 
treides dem ruſſiſchen gegenüber vom ruſſifchen Stand⸗ 
punkt aus ſei, unabhängig von der politiſchen Seite 
der Sache, nicht gleichgiltig. Jede Störung des Gleich⸗ 
gewichts auf dem internationalen Getreidemarkt ruft, 
wenigſtens fürs erſte, eine gewiſſe Pertubation im 
Getreidehandel hervor, die gleich unvortheilhaft für die 


ift, daß der Finanzminiſter 


mittelt Inſertionsaufträge a 


f dieſe Weiſe“, jo ſchreibt die „Now. Wremja“, 
wir keine beſondere Urſache, über die demon⸗ 
Unliebenswürdigkeit Deutſchlands uns gegen- 
ns zu beirüben, um fo mehr, als ohne unſer 


Weizen iſt der Markt ein viel weiterer. 
cht wird ſogar Oeſterreich unferen Weizen kaufen, 
m ihn an deutſchland zu liefern 1 

0 weit, wie der geſtern erwähnte Artikel der 
% geht alſo die „Nowoje Wremja“ nicht, 
doch droht ſie mit der Kaltſtellung der 
ſchen Oſtſeeplätze, und das iſt wahrlich ſchon 
imm genug. 


98 085 Thiere find innerhalb ſechs Monaten im 
Jahre 1890 weniger geſchlachtet als im Vorjahre, 
und zwar nicht in ganz Deutſchland, ſondern allein 
ſchon in den 32 Städten, deren Schlachtergebniſſe 
der „Allg. Fleiſcher-3tg.“ auf Erſuchen von den 
Behörden mitgetheilt worden ſind. Nur in drei 
Städten ſind Mehrſchlachtungen erfolgt, in Kiel, 
Leipzig und Straßburg. Aber auch hier iſt die 


ch] errn v. Lucius nicht als zu fanguinifh. 
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find, 305000. Der Fortſchritt von 81912 auf 
89483 Schlachtthiere bedeutet alſo wieder 
einen Rückſchritt, denn nach der Bevölke- 
rungsziffer hätte doch eigentlich ein Plus von 
ca. 40 000 Schlachtthieren eintreten müſſen. In 
Straßburg i. E. ſind die Schlachtungen von 
39 946 auf 51124 Thiere geſtiegen, aber auch 
das bedeutet nichts, denn in dieſer Ziffer befinden 
ſich die für den Export nach Frankreich geſchlach⸗ 
teten Hammel, deren Zahl von 3198 auf 16 116 
geſtiegen iſt. Dagegen find in Berlin die Schlach⸗ 
kungen geſunken um nicht weniger als 39 342, in 


N 
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ie] anerkennung der braſilianiſchen Republi 


Leipzigs rug 5 ; 
m Jahre aber, wo die Vororte mitgerechnet 
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* Berlin, 14. November. Der „Moniteur de 
Rome“ will beſtimmt wiſſen, die Zuſammenkunft 
des deutſchen Reichskanzlers v. Caprivi mit Crispi 
habe dem Project einer Heirath des Kronprinzen 
von Stalien mit der Prinzeſſin Margarethe 
von Preußen gegolten. Ein Brief Kaiſer Wilhelms 
an König Humbert habe die kaiſerliche Einwilli⸗ 
gung zu dieſer Heirath zu erkennen gegeben und 
Mn ae gebracht, daß dieſelbe nächſtes Jahr 

attfinde. f 

* [Der Grund zum Rücktritt des Landwirth- 
ſchaftsminiſters Lucius] liegt, wie das „B. T.“ 
als bekannt conſtatirt, „in der ſeit Jahren feſt⸗ 
gelegten Stellung dieſes Miniſters zu den 
ſchwebenden wirthſchaftspolitiſchen Fragen. Mit 
dem either herrſchenden agrariſchen Abſperrungs⸗ 
ſyſtem eng verwachſen, iſt Herr v. Lucius nicht 
in der Lage, ſelbſt eine Wendung herbeizuführen 
und dem immer ſtärker herandrängenden Be- 
dürfniß nach Beſeitigung der Einfuhrverbote und 
Ermäßigung der Lebensmittelzölle zu genügen. 
Die letztere iſt nicht nur eine Forderung weiter 
Volkskreiſe, fie iſt auch zu einer handelspolitiſchen 
Nothwendigkeit geworden angeſichts der im Gange 
befindlichen Verhandlungen über einen deutſch⸗ 
öſterreichiſchen Handelsvertrag. Es iſt eine Jronie 
des Schickſals, daß Herr v. Lucius, der vor der 
durch Bismarck eingeleiteten Zollära ein ent- 
ſchiedener Freihändler war, jetzt als Schutzzöllner 
fallen muß. An der Genehmigung des Ent⸗ 
laſſungsgeſuches wird nicht gezweifelt.“ 

Hoffentlich erweiſt ſich das Urtheil des Berliner 
Blattes bezüglich einer eventuell bevorſtehenden 
Abkehr von den wirthſchaftlichen Principien des 
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Aus diplomatiſchen Kreiſen hört die „A. R.-C.7, 
daß nach Anerkennung der Republik der Ver⸗ 
einigten Staaten von Brafilien durch die confti- 
tuirende Berſammlung, die heute zuſammentritt, 
auch Deutſchland mit der Anerkennung der neuen 
Regierungsform in Braſilien nicht länger zurück⸗ 
halten werde. 

* [Der Geſetzentwurf betreffend die außer⸗ 
ordentlichen Armenlaſten] iſt dem Herrenhauſe 
zugegangen. In Abänderung des Paragraph 31 
des Geſetzes vom 8. Mär) 1871 werden die Land- 
armenverbände verpflichtet, für Bewahrung, Kur 
und Pflege der Geiſteskranken, Idioten, Epi- 
leptiſchen, Taubſtummen und Blinden Anſtalten 


[Frau v. Weber, George Brown Kerr Lunde, 


Gaveſton Herr Düſing, Dickſon Here Wenckhaus, 
Jennn Frl. v. Sanden, Margarethe Irl. Neu⸗ 


haus, Irton Herr Miller. Wir wollen aber. 


nicht unterlaſſen, ferner hinzuzufügen, daß 
Herr Lunde den George Brown mit 
beſonderer Auszeichnung ſang, ſowohl was 


Kraft und Wohllaut auch in hohen Stimmlagen, 
als was die Züge von feinerer dramatiſcher 
Eharakteriftik und muſikaliſcher Nüancirung betrifft, 
in welcher fortzufahren wir nur empfehlen können. 
Vielleicht nähme Herr unde dann auch von 
unſerer ſchon früher ausgeſprochenen Bemerkung 
in dem Erinnerungsliede des dritten Aktes Notiz, 
wo auch diesmal die Klangverkürzung der Länge 
des bekannten iriſchen Rhythmus uns nicht an- 
genehm auffiel; dieſe Töne ſind ſicher auf das 


Ausklingen berechnet und würden den Reiz der 


Scene nicht unweſentlich erhöhen, die Herr Lunde 
ſonſt mit jo guter Auffaſſung geſtaltet. Neu 
waren in ihren Rollen Frl. v. Sanden und Herr 
Wenckhaus; die erſtere gab die Jenny mit an- 


ſprechender Natürlichkeit und geſanglich auch in 


den Coloraturen ſtets zuverläſſig, der letztere den 
Dickſon mit allen ſeinen früher bereits gewürdigten 
Vorzügen und ohne die allzu läſtigen Wortſpiele, 
die wir ſonſt in dieſer Partie zu hören be⸗ 
kamen, jo daß fie von ihrer franzöſiſchen Feinheit 
nicht mehr verlor, als in der Ueberſetzung un⸗ 
ausbleiblich iſt, — für den Geſammteindruck der 
Oper iſt das recht wichtig. Beſonders anzuer⸗ 
kennen haben wir endlich noch das ausgezeichnete 
Gelingen der Auctionsſcene in den Enſembles 
nicht minder als in den Soli; ein Stück von 
dieſer Weite und Schönheit des Aufbaues bei 
größtem Reichthum und Glanz der Erfindung 


ſcheint ſelbſt Boieldieu nur einmal gelungen zu 


ſein, ein zweites hätte eine zweite Oper von ihm 
Unſterblich gemacht. (Sein „Johann von Paris“ 


läßt nicht mehr viel von ſich hören.) Die Mufik 
dieſes Werkes mit ihrer unerſchöpflichen Klanges 
Charakteriſtin im Orcheſter, mit ihrer Wärme, 
ihrem Melodienreichthum, ihrer Genialität im 
Treffen der Stimmung in jeder Situation, ihrer 


muſikaliſchen Bewältigung antilyriſcher Scenen, 


ihrem Verzicht auf alles nur die Nerven Reizende 


— wir erinnern an die Zeinheit. und Decenz in 
dem Gewitter —, auf allen leeren Pomp, ohne 
daß es an Scenen mit geſteigerten Affecten fehlte, 


deckt ſich ganz mit unſerem Kunſtideal, und die 
Freude, welche unſer Publikum daran hat, läßt 
uns hoffen, daß es auch für neuere Aunftwerke, - 
welche in den gleichen Bahnen wandeln, den 
gleichen Sinn beweiſen werde. Der Vergleich mit 


der Muſik Peter Gaſts in deſſen, obwohl natürlich 


durchgehends heiterer, ſüdlicher geſtimmten 
komiſchen Oper „Die heimliche Ehe“ (Novität der 
Saiſon) liegt zu nahe, die Verwandtſchaft des 
Kunſtideals iſt zu deutlich, als daß wir dieſen 
Hinweis im Voraus hier unterlaſſen möchten. Mit 
einer Aufführung aber wie die vorgeſtrige reiht 
unſere Opernbühne ſich den beſten der Gegen- 
wart an. Dr. C. Fuchs. 


Die Bernſteinbäume. 


Unter dem Titel: „Monographie der baltiſchen 
Bernſteinbäume“ iſt vor kurzem, mit Unter⸗ 
ſtützung des weſtpreußiſchen Provinziallandtages, 
ein Prachtwerk erſchienen, welches ſowohl der 
deutſchen Wiſſenſchaft als den deutſchen Kunſt⸗ 
gewerben (der Buchdruckerei und dem Farben- 
druck) zur hohen Ehre gereicht. Der Verfaſſer, 
Dr. H. Conwentz, Director des weſtpreußiſchen 
Provinzialmuſeums, hat ſich die Weiterführung 
und Zuſammenfaſſung der früher zerſtreuten 
Studien über ein wichtiges Product Preußens, den 
Bernſtein, zu einer Kauptlebensaufgabe gemacht. 
Bernſtein iſt bekanntlich — heißt es in einem 
Referat der „Weſ.-Ztg.“ über das Buch — der 
Name für mehrere mit einander verwandte, aber 
doch deutlich verſchiedene Karzarten (Gleifit, 
Gedanit, Succenit ꝛc.), welche ſich zur Cocänzeit 
„(im Anfange der Tertiärperiode) an den Stämmen 
und Keſten verſchiedener Nadelhölzer bildeten. Er 
findet ſich auf urſprünglicher Lagerſtätte vorzugs⸗ 
weiſe in der „blauen Erde“ des Samlandes, iſt 
aber in einzelnen zerſtreuten Stücken in den 
jüngeren Formationen der Erdoberfläche weit ver- 
breitet. In ſeiner Geſellſchaft finden ſich zahlreiche 
Reſte von Folz, aber da kein Beweis ihres 


directen Zuſammenhanges mit dem Bernſtein vor⸗ 


handen iſt, ſo konnten ſie auch nicht direct auf 
dieſes Harz bezogen werden. Nur diejenigen Höher 
durften als Bernſteinhölzer aufgefaßt und fiudirt 
werden, welche im unmittelbaren Zuſammenhange 
mit Bernſtein, und zwar in ſolcher Verbindung 

funden werden, daß ſie offenbar Stücke der 


äume find, aus welchen das Harz hervorge⸗ 
quollen iſt. die Mufeen von Danzig und Königs- 
berg, die Sammlungen von Göppert, Helm und 
Berendt, die reichen Borräthe der großen Bern- 
ſteinfirma Stantien und Becker u. ſ. w. ergaben 
ei vorſichtiger Ausſcheidung aller zweifelhaften 
unde doch noch eine reiche Fülle von Material 
darunter äußerſt lehrreiche Stücke. Schon 
das Jahr 1830 hatte Johann Chriſtian Aycke 
in weiſer Beſchränkung auf dieſe Bernſteinhölzer 
Dünnſchliffe durch dieſelben auszuführen geſucht; 
aber dieſer richtige Weg wurde dann wieder auf⸗ 


gegeben. Göppert, Berendt und Menge be- 
ſchränkten ſich darauf, dünne Splitter von dem 
Holze abzuſprengen und dieſelben der mikrofkopi- 
ſchen Unterſuchung zu unterwerfen. Inzwiſchen 
iſt durch die Mineralogen die Ferſtellung 
außerordentlich dünner Querſchliffe aus Ge- 
ſteinen fo ſehr vervollkommnet worden, daß 
dieſelbe auch auf die von Bernſtein reichlich 
getränkten Holz- und Rindenreſte angewendet 
werden konnte. Die mikroſkopiſche Unterſuchung 
ergiebt bald, daß alle Bernſteinhölzer ohne Aus- 
nahme den Nadelhölzern angehören. Raſch ver 
mag auch feſtgeſtellt zu werden, daß von dieſen 
die großen Familien der Lebensbäume und Tarus- 
arten nicht in Betracht kommen können; es han- 
delt ſich nur um Kiefern oder Tannen. Nun 
beginnt aber erſt die Detailarbeit. Iſt es möglich, 
die verwandten Kiefern, bezw. Fichten der Jetzt⸗ 
zeit allein nach ihrem Holze zu unterſcheiden und, 
im bejahenden Falle, können die Bernſteinhölzer 
mit ihnen in völligen Einklang gebracht werden? 
Nun beginnt das Studium der Arbeiten und der 
Präparate der Pflanzen-Anatomen, Die botani- 
ſchen Gärten, die Herbarien werden nach Ver- 
gleichsmaterial aus allen Ländern des Erdballes 
durchſucht. Der Bau der Markſtrahlen, die Tüpfe⸗ 
lung der Zellen, die Entſtehung der Harzgänge 
wird auf das ſorgfältigſte unterſucht. Bald ge- 
langt man dahin, die Verſchiedenheit des Wurzel-, 
Stamm- und Aſtholzes erkennen und feſtſtellen 
zu können. Das Hauptreſultat iſt aber doch ein 
negatives. Die Bernſteinhölzer ſind im ganzen ſehr 
gleichmäßig gebaut. Da auch Kehnliches beim Bau 
der Kölzer unſerer verſchiedenen Nadelhölzer, 
welche doch verſchiedenen Arten angehören, wieder⸗ 
kehrt, ſo ergiebt eben die Unterſuchung keinen 
ſicheren Anhalt dafür, daß unter den Bernſtein⸗ 
hölzern mehrere Arten vertreten ſind. Daher 
rechnet Conwentz alle dieſe Höher bis auf weiteres 
zu einer Art Pinus suceinifera, welche wahr- 
ſcheinlich eine (langnadelige) Kiefer, nicht eine 
(kurznadelige) Sichte war. Alie Verſuche, ver⸗ 
ſchiedene Arten von Bernſteinbäumen nach dem 
Holze zu unterſcheiden, ſind als geſcheitert zu be⸗ 
trachten und die darauf gegründeten Benennungen 
zu kaſſiren. g a 
Ein anderes Reſultat ergiebt ſich aber, wenn 
man nunmehr die anderen, in Bernſtein einge⸗ 
ſchloſſenen Reſte, nämlich Nadeln und Blüthen 
durchmuſtert. Das flüſſige Harz hat eine ganze 
Reihe derſelben aufbewahrt. Freilich find es fat 
nur äußere Abgüſſe, ähnlich den Abgüſſen menſch⸗ 
licher und thierſſcher Körper durch den vulkani- 
ſchen Schlamm von Pompeji; die organiſche 
Maſſe des Körpers iſt längſt verkohlt oder zu 


EI: 


in der erforderlichen Zahl und Größe einzurichten Ä 


und zu unterhalten. die allgemeinen Ver- 
waltungskoſten trägt der Landarmenverband. 


Die beſonderen Koſten werden vom Landarmen⸗ 


verband mit ½, vom Kreis mit 2% erſtattet. 
Kreiſe oder Ortsarmenverbände, welche für einen 
der von den Landarmenverbänden unmittelbar 
zu übernehmenden Zweige der Armenpflege 


bisher ſchon in ausreichender Weiſe geſorgt 
haben oder in Zukunft eine ſolche Sorge über- | 


nehmen, können von den Einrichtungen des 
Landarmenverbandes ausgenommen werden. 

Idie Lungenſchwindſucht in Preußen.] 
Ueber die Sterblichtzeit an der Lungenſchwind⸗ 
ſucht (Tuberkuloſe) entnehmen wir neueren 


iſtiſchen Veröffentli e ngaben, 
ſtatiſtiſchen öffentlichungen folgende Angaben, es mag aber, ſchreibt die „Areimig“, 
innert werden daß 
Deutſche, nämlich Güft 


welche zur Zeit beſondere Beachtung verdienen 
dürften: In Preußen ſtarben an der Schwind⸗ 
et im Jahre 1882 85359 Perſonen, 1883 


8837, 1884 87 756, 1885 88056, 1886 88 283, 


1887 84 124, 1888 84 109. In den letzten ſieben 
Jahren, über welche Nachrichten vorliegen, ſind 
alſo im ganzen 606 524 Perſonen dieſer Arank- 
heit erlegen. Das männliche Geſchlecht iſt an den 
Sterbefällen weit ſtärker betheiligt, als das 
weibliche. Verfolgt man die Zahlen durch die 


destheile, ſo findet ma Sl 
EN Saroeah) jo findet man auch hier ihren Aufenthalt genommen haben, 


auffallende Unterſchiede. die Tuberkuloſe iſt am 
häufigſten im Weſten und Nordweſten der Monarchie 
und nimmt allmählich nach Oſten zu ſo erheblich 
ab, daß fie in den günſtigſten Regierungsbesirken 
noch nicht den dritten Theil der Sterbefälle ver- 
urſacht, als in den ungünftigften. die Schwind⸗ 
ſüchtigen waren nämlich 1888 unter den Geſtorbenen 
vertreten in den Regierungsbezirken Osnabrück 


mit 22,9 Proc., Münſter mit 22,2 Proc., Arns- | 
berg mit 19,8 Proc., Düſſeldorf mit 19,7, Minden 


mit 18,5, Köln mit 18,4, Koblenz mit 17,9, Wies⸗ 


baden mit 17,3, Trier mit 16,4, Aurich mit 16,3, | 


Hannover mit 16,2, Stade und Aachen mit 16,1, 
Stadt Berlin mit 15,4, Schleswig mit 14,8, Lüne⸗ 


burg mit 11,3, Breslau 12,2, Sigmaringen 12,0, 
Stralſund 11,7, Kaſſel 11,4, Oppeln 10,9, Magde⸗ 


burg und Erfurt je 10,7, Hildesheim 10,4, Frank- 
furt 10,1, Stettin und Ken je 9,9, Potsdam 9,4, 
Köslin 8,5, Merfeburg 8,4, 
binnen 7,3, Danzig 7,2, endlich Königsberg und 
Marienwerder je 6,8 Proc. 

Auch bei der Unterſcheidung zwiſchen Stadt und 
Land zeigen ſich ganz beträchtliche Unterſchiede, 
und zwar zu Ungunſten der Städte. Es entfielen 


nämlich von den Sterbefällen des platten Landes 


im Jahre 1888 11,9 Proc. auf die Tuberkulose, 
von denen in den Städten dagegen 13,8 Proc. 
Die Zahl ſteigt mit der Größe der Städte, doch 


iſt der Unterſchied zwiſchen Mittel- und Groß⸗ 


ſtädten ziemlich unbedeutend. Auch rangiren die 


12 Großſtädte bezüglich der Häufigkeit der Schwind⸗ 


ſucht nicht etwa nach ihrer Größe, vielmehr in 
folgender Reihenfolge: In Königsberg waren 
8,9 Proc. aller Todesfälle durch die Tuberkuloſe 


veranlaßt, in Danzig 9,0, in Magdeburg 12,5, in 


Köln 14,9, in Berlin 15,4 in Altona 16,0, in 
Hannover 16,6, in Breslau 16,7, in Düſſeldorf 
17,2, in Elberfeld 17,5, in Frankfurt a. M. 18,9 
und in Barmen 20,9 Proc. Alſo auch hier zeigt 
ſich im allgemeinen die Abnahme nach dem, 
Oſten zu. 

Guben, 18. Nov. 


drucker 
FR RENT 
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Bromberg 7,5, Gum- | 


Rus Mecklenburg, 12. Nov. Das 
gramm über den Seſundheitszuſtand 
herzogs Friedrich Franz III. aus 
leider nicht beſonders günſtig. Zw 
Bronchitis ſich gebeſſert haben, doch 
einen großen Schwächezuſtand geklag 
herzogliche Paar will auf dem gech 
kutter „Conqueror“ die Fahrt von M 
Palermo und Civita vechia nach Canne 
um dort den gewohnten Winterau 
nehmen. 

[Aus Witul iſt neuerdings von 
nahmen der britiſchen Behörden berich 
welche beide beſondere Beziehung 
haben. Einmal hat der engliſche Ad 
Europäern verboten, das Mitugebiet 3 
daran er- 


ihnen war noch beſonders die Vertretung jener 
in Oldenburg gegründeten Geſellſchaft anvertraut, 


welche die Küntzelſche Expedition ausgefandt hatte. 
Den Genannten wird es daher durch das Verbot 


unmöglich gemacht, das fragliche Schutzgebiet zu 
betreten; es iſt anzunehmen, daß fie in Zanzibar 


ihnen kaum Schutz gewähren dürfte. eiter 


Stelle haben die Engländer den oft genannten 


K. Töppen feſtnehmen laſſen, da der ver- 
ſchiedenen Seiten ausgeſprochene 
Beſtätigung gefunden zu haben ſcheint, 
der unruhige Mann an der Ermordung 
der Küntzelſchen Expedition nicht ohne Schuld 
war. 


Schritte zur Rettung der Leute verabſäumt, ob- 
wohl mehrere Aufforderungen an ihn um Ver⸗ 
mittelung rechtzeitig ergangen waren. Er hat in 


einem Briefe nach Berlin die Abſicht ausgeſprochen, 


Lamu und das ganze Witugebiet zu verlaſſen, die 
Briten ſind dem mit ſeiner Verhaftung zuvorge⸗ 
kommen. 
im Zuſammenhange mit der Entſchädigungsfrage 


an die Hinterbliebenen der Ermordeten und an 


die ſonſt Geſchädigten. Zunächſt ſind die Briten 
als Inhaber der Landeshoheit haftbar, ſie ſuchen 
ſich in zweiter Linie die Schuldigen im Lande, und 
es ift ein häßliches Schauspiel, daß gerade ein 
Deutſcher in erſter Linie belaſtet erſcheint. Es iſt 
das ein recht übler Abſchluß der oſtafrikaniſchen 
Thätigkeit Kurt Töppens, des ehemaligen Ber- 


treters der Witu-Geſellſchaft, der ſich ſchon vor 


Jahren in Zanzibar als Anhänger umſtürzleriſcher 
Beſtrebungen erwies. N 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 13. November. Die kand⸗ und forft- 
wirkhſchaftliche Zusſtellung ergab ein Deficit 
von 108454 Fl. Das Präſidium iſt bevollmäch⸗ 
tigt, zur Deckung deſſelben die erforderlichen 
Maßregeln zu ergreifen. a 


Wie verlautet, hat der oberſte Ganitätsrath | 


beſchloſſen, mehrere Aerzte behufs Studiums des 
Koch 'ſchen Keilverfahrens nach Berlin zu ent- 
ſenden. (W. T.) 
Wien, 13. Novbr. der Landkags⸗gusſchuß für 
die Vorlagen betreffend Groß⸗Wien beendete heute 
die Berathung über das neue Gemeindeſtatut 
und nahm daſſelbe an. ö (W. T.) 
„Frankreich. 
Paris, 13. Novbr. An der heuligen Ge 
zu Ehren des Kronprinzen und der Kronprinzeſſin 
von Dänemark beim Präſidenten Carnot im 
Elnſée nahmen der ruſſiſche Botſchafter Baron 
Mohrenheim und deſſen Gemahlin Theil. Die 
Zafelmujik ſpielte däniſche, ſchwediſche und ruſſiſche 
Weiſen, zu Beginn des Diners die däniſche 
Nationalhymne. Nach der afel war muſtkaliſche 


Abendunterhaltung unter Mitwirkung von Künſt⸗ 
und der „Comédie 


lern der „Opéra comique“ 
frangaiſe“. 5 (W. T.) 
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weije zerſtört. Oder es finden ſich deutliche Kohlen. 
reſte 
eine 


Haaren. 


ſonderbaren, grauen, 


Stande? 


Der Jahre lange Umgang mit dieſen Reften | 
ſo auch Conwentz die 


hat allen Sorfhern und 
Ueberzeugung aufgedrängt, daß die Zuſtände im 
Bernſteinwalde ganz ähnlich waren, wie die 
heutigen in dichten Nadelwäldern. 
thierkenner erklären die Haare für abſtammend 
von Siebenſchläfern oder Eichhörnchen; 
Ornithologen weiſen auf die Aehnlichkeit der 
Zedern mit ſolchen von Spechten hin. 
Durchmuſterung der zahlreichen im Bernſtein ent. 


haltenen Inſecken weiſt Baumwanzen und Blatt. 
3 weiche noch heute auf Nadelhölzern 
ſchädlich find. Die Mücken — es ſind allein aus dem 
Bernſtein 850 verſchiedene Arten bekannt — gehören 
harmloſen Arten an, welche in 


läuſe nach, 


vorzugsweise 
Schwärmen über dem feuchten Waldboden 
tanzten; einige aber gehören zu den Geſchlechtern, 
deren Larven heutzutage die Knoſpen der Bäume 
sushöhlen. Andere Zweiflügler ſind Bremſen, 
welche für ihr Leben auf größere pflanzen- 
freſſende Gäugethiere angemiefen find, Wahr- 
ſcheinlich höhlten ſchon damals die Larven von 
Wicklern die Nadeln von innen her aus, und 


die Raupen größerer Kohlſchmetterlinge fraßen 


die Bäume ebenfo kahl, wie es heute die Nonne 
m großen Beſtänden thut. Bon den noch jet. 
ſehr ſchädlichen Käfern ſind Baſtkäfer oder Hyle- 


verkohlten, 
dies zeigen. da der Menſch damals noch nicht. 
exiſtirte, ſo kann die hierzu erforderliche Hitze 
nur von dem Blitze geliefert worden fein. Schon 
die Holzzellen von Pilzfäden angegriffen und theil⸗ 


zu reichlichem 
ö welches ſich ſchon in ganz gefunden Nadelhölzern durch | 
einige Bogelfedern und Flocken von Säugethier⸗ 
mehrt ſich ganz ungemein, 


Die Güuge- | 


die 


ſinen, Borkenkäfer oder Boſtrychiden, Prachtkäfer, 


Rapskäfer (Anobien), ja ſelbſt Bockkäfer und zahl⸗ 
reiche andere Formen 


im Bernſtein nachgewieſen 
worden. Schon damals alſo führten die Wald- 


bäume kein ungefährdetes Dafein, ſondern waren 


den verſchiedenartigſten Angriffen ausgejeht. Ein⸗ 
gehende Berſuche im Laboratorium ergaben, daß 
Bernſteinſtücke, welche nach Umhüllung mit Moos 
oder feuchtem Humus der Hitze ausgeſetzt 
wurden, in derſelben Weiſe auf der Oberflüche 
wie einzelne oben erwähnte Jundſtücke 


damals alſo zerſchmetterte der Blitz die Bäume 


, charakteriſtiſche Holzſplitter find oft genug im 


Bernſtein gefunden worden — und enizündete 


hohle, innen vermulmte Bäume, wie er es noch 


heute, wenn auch nur in ſeltenen Fällen thut. 


Der Sturm brach die alten, im Innern ſchon 
morſchen Bäume nieder, 
ihre Nachbarn ſchwer beſchäbigten. Alle diefe Ver⸗ 


wundungen mußzten die harzreichen Bernſteinbäume 
Harzerguſſe nöthigen. Das Harz, 
Verflüſſigung der Gewebe in Menge bildet, ver- 
wenn Verletzungen 


der dünnflüſſigen Mafje den Weg nach außen 


öffnen; ja der Karzerguß kann dann oft eine 
ser! 0 neue Schwächung und felbjt den Tod des Baumes 
Holzblätter? Wie kamen die Bernſteinergüſſe zu ö Ra 


herbeiführen, 3 

Nachdem die Erkenntniß der Bernſteinbildung 
ſoweit vorgeſchritten war, galt es nun, die 
Erfahrung der Zorſtleute zu Rathe zu ziehen, 
ihre Muſeen zu ſtudiren, vor allen Dingen 
aber die dichten Nadelwälder aufzuſuchen, 
in welchen noch heutzutage ähnliche Ber- 
hältniſſe vorkommen, und in welchen hier und 


da die „Farzer“ (Farzgewinner) bei der Aus- 
die übung ihres Gewerbes die Bäume in verſchiedener 
ie 


Weiſe ſchädigen. Director Conwentz ſagt ſelbſt 


über dieſe Studien Folgendes: 5 
„In dem vorliegenden Falle würde es ſich 


empfohlen haben, beſonders ſolche Gegenden zu 
berückſichtigen, an deren gegenwärtige Bege- 
tationsverhältniſſe die Flora des Succinits zu- 
meiſt erinnert, d. h. Oſtaſien und Nordamerika. 
Ich mußte es mir 


der Bereifung einzelner Nadelwaldgebiete in Mittel- 
europa. Freilich kann man in den Staats- und 
Gemeinde-, ſowie in den Privatforſten unſeres 
Vaterlandes und anderer Culturländer gewöhnlich 
nicht mehr das Leben der Waldbäume belauschen, 


wie es ſich unter dem freien Einfluſſe der Natur 
geſtaltet, denn hier ſucht der Korſtwirth nach Mög-. 


lichkeit alle diejenigen Factoren zu eliminiren, 
welche eine Schädigung des Baumes und eine Ber- 


ringerung des Lolzwerthes herbeiführen könnten, 


tätigt. Negerſoldaten ſchoſſen auf Weiße, wurden 
jedoch entwaffnet. Dabei wurden mehrere Per- | 
| fonen getödtet; zwei Meuterer wurden kriegs-⸗ 

gerichtlich hingerichtet. 


Enkdeckung von Gold ift in Goldriver, in der 


dies als die reichſte Goldquarzader auf dem 


Anfang September mehrere 
av Denkardi und Lieutenant 
v. Carnaß-Auernheimd nach Oſtafrika abreiſten, 
um auf dem Witugebiet Tabakbau zu betreiben; 


Verdacht 


daß Sitzung iſt unbestimmt. 


Er hat nicht allein zur Schürung der 
Unruhe beigetragen, ſondern auch die nöthigen 


Dieſe Verhaftung ſteht offenbar auch 


keineswegs Finanzgeſetze, wenn auch finanzielle Be- 
willigun 


den Böhmer Wald; 


welche beim Fallen 


0 aber bisher verſagen, jene 
Länder zu beſuchen, und begnügte mich daher mit 


Belgien. 
Brüſſel, 13. November. (Privatdepeſche der 
„Magdeburg. Zeitung“.) die Meldung von der 
Meuterei in Boma im Congoſtaat wird be⸗ 


Amerika. | 
Halifax, 12. November. Eine merkwürdige 


Grafſchaft Lunenburg (Neuſchottland), gemacht 
worden. So weit ſich erſehen läßt, dürfte ſich 


amerikaniſchen Seſtlande erweiſen. 
ſchottland ch das Goldfieber ei 


In Neu- 
iſt folgli tret 
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Telegraphiſcher Gpecialdienft | 


der Danziger Zeitung. 
Herrenhaus, 
Berlin, 14. November. Im Herrenhauſe wurde 
heute der Geſetzentwurf betr. die außerordentliche 
Armenlaſt einer beſonderen Commiſſion, die Bor- 


Kundeſteuer, Abänderung des Penſtonsgeſetzes 
und Abänderung der Beſtimmungen wegen der 
Wahl von Stadtverordneten der Communalcom- 
miſſion überwieſen. der Termin der nächſten 


v. Kleiſt⸗Rezow nahm Gelegenheit, ſich in ſehr 
energiſcher Weiſe über die ungleichmäßige Behandlung 
beider Käuſer des Landtages durch die Staatsregierung 
zu beſchweren. Das ganze Haus empfinde tiefen Schmerz 
darüber, daß von drei ſo hoch wichtigen, das ganze Land 
bewegenden Geſetzentwürfen auch nicht einer dem Herren- 


hauſe zur erſten Berathung gegeben ſei. Die Vorlegung | Arbeitsordnungen vorſieht, lehnte dagegen der 


einer Reize kleinerer Vorlagen Guruf: Hundeſteuer! 
Heiterkeit.) könne dem Kaufe keinen Troſt dafür ge- | 


währen. Der Ausbruch der Heiterkeit ſei der Aus- | 


druck der Empfindungen des ganzen Kauſes. das 
Herrenhaus leide ohnehin ſchwer darunter, daß es die 


Finanzgeſetze nicht zuerſt bekommen dürfe und den 


Etat nur im ganzen annehmen 
könne. Es müſſe ſchweigend 
während das Abgeordnetenhaus 


oder ablehnen 


zur Seite ſtehen, 


zweite Linie zurückzudrängen, während es die Pflicht 
des Staatsminiſteriums geweſen wäre, in dieſer Be- 
ziehung eine Ausgleichung herbeizuführen, dann würde 
das Herrenhaus ſeine Bedeutung als gleichberechtigter 


bei ſogenannten Exceſſen des anderen Kauſes bediene. 
Man habe den inneren Zuſammenhang der Vor- 
lagen für das beliebte Verfahren geltend gemacht. 
Diefer Zuſammenhang ſei aber kein nothwendiger. 
Er ſei vielleicht wünſchenswerther, aber über dem 
Wunſch ſtände die Bedeutung des Lerrenhauſes. Die 
Schulvorlagen und die Landgemeindeordnung ſeien auch 


— 


Landgemeindeordnung wäre das Herrenhaus die ge. 
eignetſte Inſtanz der erſten Berathung geweſen. Werde 
die Regierung auch alle drei Geſetze nur im ganzen 
publiciren? Wenn da eine Trennung möglich ſei, 
warum nicht ſchon jeht? Nach vier Monaten erſt 
würde die Vorlage auf dieſe Weiſe an das Haus ge- 
langen. Troß allen Eifers werde es auch nicht ge- 
lingen, bis zu den heißen Yulitagen eine io weit⸗ 
ſchichtige Reform im Kerrenhaufe zu Ende ju führen. 
(Cebhafter Beifall.) 


en darin verlangt werben. Gerade für die 


— cc 


das Privilegium 
habe, bei der Etatsberathung die ganze Staats- 
verwaltung zur Beſprechung zu bringen. Wenn es 
Gewohnheit werden follte, das Herrenhaus in die 


unruhigung 


ſchen Regierung wegen Ermäßigung d 


Die Ausführungen v. Kleiſt⸗Retzows in der 


i heutigen Ferrenhausſitzung entſprechen, wie der 
⸗Poſt“ verſichert wird, den Gefühlen und An- 


ſchauungen, welche in allen Kreiſen des Herrem 
hauſes vorherrſchen. 


Berlin, 14. Novbr. Nach der nunmehr er⸗ 
gangenen Kofanfage findet anläßlich der Ver⸗ 
mählung der Prinzeſſin Victoria mit dem 
Prinzen Adolf von Schaumburg am 17. d., Abends 
6 Uhr, Tafel in der Bildergalerie des Schloſſes 


ſtatt, Abends 8 Uhr Feſtvorſtellung im Opern- 
hauſe, am 18. d., Abends 7 Uhr, Familientafel 
im Palais der Kaiſerin Friedrich, am 19. d. 
Nachmittags 4½ Uhr, im Palais der Kaiſerin 
Friedrich der Standesakt und 5 Uhr die kirch⸗ 
liche Vermählung in der Schloßkapelle, nach- 
her Galatafel im Weißen Saale 
angrenzenden Sälen. 
Kapelle 
Kaiſer 
Kuguſte DBictoria wird geführt von dem Füriten 
lagen betr. Erhöhung des Köchſtbetrages der 


und den 
Bei dem Gang zur 
führt hinter dem Brautpaar der 
die Kaiſerin Friedrich: die Kaiſerin 


Schaumburg, Prinz Keinrich führt die Fürstin 
Schaumburg. die Trauung in ber Schloßkapelle 
vollzieht der Eonfiftorialrath Ornander. Nach der 


Beglückwünſchung des Brautpaares im Kur⸗ 
fürſtenzimmer folgt Galatafel, wobei der Kaiſer 


nach der Suppe den Toaſt auf die Geſundheit 


des Brautpaares ausbringt. Die Muſik ſtellt das 


Leibgardehufarenregiment, Nach der Galatafel 
findet Gratulationscercle in der Bildergalerie ſtatt. 

— Die Krbeiterſchutz⸗Commiſſion des Reichs⸗ 
tages genehmigte heute § 134A f., welcher den be⸗ 
hördlicherſeits anzuordnenden Erſatz mangelhafter 


§ 134g. (Einreichung der beſtehenden Arbeits. 


ordnungen an die untere Berwaltungsbehörde) 


ab. Die Commiſſion nahm endlich den § 132h. 
mit Unteranträgen von Bebel und Kirſch an, 


womit die obligatoriſche Einführung ſtändiger 


Arbeiterausfchüffe abgelehnt ift. 


— Das Landesöconomiecollegium ſetzte heute 
die Berathung des Unterſtützungswohnſitzes 
fort und nahm die Commiſſionsvorſchläge be⸗ 
treffend die zwangsweiſe Vereinigung der 
Armenverbände zu größeren Verbänden für 
Armenpflege unter Beibehaltung der Ortsarmen- 
Berbände für Hausarmenpflege an. In der Nach- 


mittagsſitzung begründete Kammerſtein Gan- 
| Factor in der Geſetzgebung verlieren und nehme die 
Natur eines Senats an, deſſen die Regierung ſich nur 


nover) den bereits bekannten Antrag gegen 
Kerabſetzung der Vieh- und Getreidezölle oder 
Verzicht der veterinärpolizeilichen Gegenmaßregeln 
und ſprach die Bitte aus, die Regierung möge 
die Zügel langſamer anziehen und nicht eine Be- 

veranlaſſen, da ein Bedürfniß 

Aenderung des Beſtehenden nicht 
ſei. Profeſſor Schmoller befür⸗ 


zu einer 
erwieſen 


wortete die Difjerentialzölle gegenüber Rußland. 
‚Noedamerika und den engliſchen Eoloni 


brigen Redner erklärten ſich principiell 


zwei Stimmenthaltungen gegen zwei Stimmen 
angenommen wurde. Hammerſtein wies bei der 
Begründung des Antrages darauf hin, daß viel⸗ 
fach geglaubt werde, und er halte es für wichtig, 
Miniſter Lucius habe feinen Abſchied deshalb er- 
beten, weil er mit den Anſchauungen der preußi⸗ 
er Getreide- 


— e 
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Aber es giebt ſelbſt in deutſchland einzelne jungfräu- 
liche Nadelholzbeſtände, welche zum Theil der aus- 
gleichenden Wirkung der Cultur entzogen ſind; in 
größerem Maße beſtehen ſolche Berhältniffe noch 
in anderen Ländern. Schon in früheren Jahren, 
als ich noch am botaniſchen Garten zu Breslau 
als Aſſiſtent beſchäftigt war, habe ich haupt- 
ſächlich auf Anregung meines hochverehrten 
Lehrers und damaligen Chefs Heinrich Robert 
Göppert, ganz unabhängig von der Bernſteinfrage, 
ſoſche „Urwaldpartien“ auf der Heuſcheuer, 


am Glaßer Schneeberg und im mähriſchen Ge⸗ 


ſenke beſucht. Später reiſte ich von Danzig aus 
in die Gentralkarpathen, in das bairiſche 
Hochgebirge, in den bairiſchen Wald und 
und endlich benutzte 
eine mit Unterſtützung der königlich 


ich 


preußiſchen Akademie der Wiſſenſchaften im vorigen 


Jahre ausgeführte Studienreiſe nach Schweden 


auch dazu, um in den entlegenen und ausge- | 


dehnten Kiefernwaldungen des Kindareviers in 


Oſtgothland und in anderen Gegenden ver- 
gleichende Beobachtungen anzuſtellen. Ueberhaupt 

habe ich in den letzten Jahren kaum einen Nadel- 
wald betreten, ohne dieſe oder jene Frage aus 
dem Leben der Bernſteinbäume in Berückſichtigung 
zu ziehen. Auf dieſen Reiſen und während 


meines Aufenthaltes in den genannten und in 


anderen Gebieten habe ich die Ueberzeugung ge- | 
wonnen, daß in ſolchen Waldungen, die ſich ſeibſt 
überlaſſen bleiben, alle Nadelbäume in außer⸗ 


ordentlich hohem Grade, oft gleichzeitig durch 


Pilze und Inſecten, durch atmoſphäriſche und | 
andere Einflüſſe, beſchädigt und zu reichlichem 


Harzerguß veranlaßt werden. Durch forgfältige 


Beobachtung der hierbei auftretenden makro- 


und mikroſkopiſchen Erſcheinungen und durch 
eingehende Vergleichung derſelben mit denjenigen 
an den Ueberreſten der Bernſteinbäume bin ich 
zu der Ueberzeugung gelangt, daß 
liche Berhältniſſe auch zur Bernfteinzeit ge⸗ 
herrſcht und daß 
gleichfalls in einem Zuſtande ſtarker Zerſetzung 
und abnormer Harzbildung befunden haben“ 


Aus der Fülle von Reſultaten, welche dieſe 


vielſeitigen Studien geliefert haben, möchten wir 
nur noch zwei intereſſante Punkte hervorheben, 
die Frage nach der Entſtehung der „Der- 
grauung“ und die Frage, warum die „Bernftein- 
ſchlauben“ ſo reich an eingeſchloſſenen Thieren und 
Pflanzen ſind. 

Nicht ſelten finden ſich im Bernſtein Holzfplitter 
oder Kolzlamellen, deren eine Seite in ein wolliges 
Jaſerwerk von Flocken aufgelöſt iſt. Dieſe 
ſonderbare Bildung wird durch das, was der 
tüchtige Pflanzen-Anatom Profeſſor Wiesner in 
Wien „Dergrauung“ genannt hat, am. beiten 
erklärt. dem Laien wird die Sache am leichteſten 
klar werden wenn er ſich an die aus Hoh-: 


ähn- | 


fih die Bernſteinbäume 


täfelchen hergeſtellten Schindeldächer und Schindel⸗ 
wände der Alpenhütten erinnert. PDiefe, gewöhn⸗ 
lich aus Fihten- oder Tannenholz angefertigten 
Schindeln büßen im Laufe weniger Jahre ihr 
friſches Ausjehen ein und nehmen allmählich 
eine graue Oberfläche mit ſchwachem Seidenglanze 
an. Bei näherer Unterſuchung findet man, daß 
dieſe Oberfläche nicht mehr glatt, ſondern rauh 
und filzig iſt. dieſe graue Schicht wird aus 


Lolzzellen gebildet, welche durch die Einwirkung 


der Atmoſphärilien ausgelaugt und ſo verändert 
find, daß die zurückbleibende Haut mehr oder 
weniger aus reinem Zellſtoff beſteht. Während 
dieſes Prozeſſes ſchwindet die Zwiſchenzellſubſtanz 
und der Zuſammenhang der Holzelemente wird 
gelockert, ja theilmeife ſogar ganz aufgehoben. 
Daher löſt ſich das Hol; in einzelne Faſer⸗ 
bündel, ja ſogar in einzelne Zellen auf. Dieſer 
Vorgang tritt nun auch an Waldbäumen auf, bei 
denen durch Plitzſchlag, Windbruch oder ähnliche 
Urſachen das Holz blosgelegt wurde. Derartige 
wollig gewordene Holztheile find nicht ſelten im 
Bernſtein für die Nachwelt aufbewahrt worden. 

Die zweite Frage, nach dem Einſchließen von 
Thieren und Pflanzenreſten in die „Schlauben“, 
wird auf folgende Weiſe beantwortet. Der aus 
dem Innern des Stammes hervorquellende 
Karzfluß enthält faſt immer zahlloſe kleine 
Safttröpfchen und Luftbläschen und iſt da⸗ 
durch trübe gefärbt. Quillt er ruhig und 
ſtetig hervor, ſo können keine Spinnen, 
Mücken u. ſ. w. in ihn eingeſchloſſen werden; 
diejenigen, welche eiwa auf der Oberfläche 
haften, werden bald abgerieben und hinterlaſſen 
nur unkenntliche Reſte. Anders, wenn die Karz⸗ 
maſſe auf der Sonnenſeite des Baumes hervor- 
quillt. Die Sonnenwärme ſchmilzt den Bernſtein 
und klärt ihn völlig von den eingeſchloſſenen 
Blättchen. Die klare ZJlüſſigkeit tropft nun ent⸗ 
weder regelmäßig herunter, und es entfiehen die 
ſog. Zapfen, ober fie fließt auf geneigter Fläche 
herab und es lagert ſich ſtets eine jüngere weichere 
Schicht über die unmittelbar vorhergehende, 


nächſtältere und härtere. In dieſem Falle werden 


die ſogen. „Schlauben“ gebildet und es iſt leicht 
einzuſehen, daß ſie die beſte Gelegenheit dar⸗ 
bieten, Thiere und Pflanzenreſte, welche auf der 
klebrigen Oberfläche kleben geblieben find, un. 
mittelbar nachher in eine neue leichtflüſſige Schicht 
von Bernſtein einzuſchließen. 8 

Die Kusſtattung des Werkes (Druck von 
A. W. Kafemann in Danzig) iſt vorzüglich. Die 
achtzehn lithographiſchen Tafeln find in der Kunit- 
anſtalt von Werner und Winter in Zrankfurt 
a. M. in einer Vollendung hergeſtellt worden, 
daß fie den beiten Tafeln von Theodor Ziſcher 
in Kaſſel an die Seite geftellt werden müllen, 
und daß die dargeſtellten Gegenſtände den Ein⸗ 
druck völliger Naturwahrheit machen. 


N tdem 
Antrage Kammerſtein einverſtanden, welcher bei 
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und Piehzölle und Aufhebung der Grenziperr- 
maßregeln divergire. 

ji Beſtem Vernehmen nach beabſichtigt Dr. Koch 
nicht in nächſter Zeit in irgend welcher hieſigen 
ärztlichen Geſellſchaft einen Vortrag über ſein Keil⸗ 
erfahren zu halten. 

5 5 „Germania“ ſchreibt: Die Verſtaatlichung 
der Volksſchule, d. h. die Auslieferung derſelben 
an die ſtaatliche Bureaukratie, wird durch bas 
neue Schulgeſetz vollſtändig und dauernd. Dieſe 


Bureaukratie wird theils allein, theils in Form 
der oberen Inſtanz alles beherrſchen, ſelbſt den 


Religionsunterricht. 


— Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt: Der Rücktritt 
für Landwirthſchaft Lucius 
v. Ballhauſen iſt, wie man uns mittheilt, nun⸗ 


des Miniſters 


mehr beſchloſſene Sache. Lucius, welcher ſich zur 
Zeit im Gefolge des Kaiſers auf der Jagd in 
Letzlingen befindet, tritt definitiv mit dem 1. Dez. 
don ſeinem Poſten zurück und begiebt ſich in den 
erſten Tagen dieſes Monats alsdann auf ſeine 
bei Erfurt belegenen Beſitzungen Groß- und 
Klein-Ballhauſen. ; 

Pojen, 14. Nopbr. Die Provinzialſenode 
nahm einen Antrag an, der dahin geht, den 
Kaiſer zu bitten, daß bei der Beſetzung der 
evangeliſchen theologiſchen Profeſſuren der Ober⸗ 
kirchenrath vor der Entſcheidung befragt werde 
und bei Meinungsverſchiedenheiten der Ober- 
kirchenrath Vortrag halten dürfe. Die Synode 
nahm ferner Anträge an betreffs Verabſchiedung 
des Kirchengeſetzes über das Dienfteinkommen 
der Geiſtlichen für ſtaatliche Functionen, betreffend 
Förderung der prahtiſchen Vorbildung der 
Predigtamtscandidaten, Vermehrung der Lehr- 
vicariate, Errichtung von Predigerſeminaren, 
Neubildung von Parochien etc. 

Frankfurt a./ D., 14 Novbr. Bei der Land- 
kags⸗Erſatzwahl in Kroſſen wurde Landrath 
Böckelberg-Schönow (conſ.) mit 208 von 250 
Stimmen zum Abgeordneten gewählt. 

Bern, 14. November. (Privattelegramm.) Die 
Directoren des Sanatoriums ſind nach Berlin be⸗ 
hufs Studiums des Koch'ſchen Verfahrens ab- 
gereiſt. 

London, 14. Nov. Die „Times“ beginnt heute 
im Kußtrage Stanleys die Veröffentlichung der 
authentiſchen Schrifkſtücke betreffend die Nachhut 
mit der eidlichen Ausſage des Dolmetſch Aſſad 
Farran vor Stanlen am U. Mai in Kairo, worin 


die Leiden der Nachhut ausführlich geſchildert 


werden und der vorgekommene Fall von Kanni⸗ 
balismus beſtätigt wird. Bonny erklärte geftern 
dem Vertreter der „Times“, Jameſon habe ihm 
ſelbſt dieſen Fall eingeſtanden. 

Madrid, 14. Novbr. Bisher find 21 Leichen 
von dem Kreuzer „Serpent“ bei Camarinas ans 
Land geſchwemmt. gel 


Newnork, 14. November. (Privattelegvamm.) 
Ein Schnellzug ſtürzte unweit Salem während 


der Fahrt vor einer Brücke in den moraſtigen 


Labiſhſee. Die Locomotive und Waggons wurden 


zerſchmettert. Bier Perſonen wurden getödtet, 
zehn ſchwer verwundet. 


een 
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Danzig, 15. November. 
Zum Prozeß Dr. Wehr.] Wie von uns 
berichtet, iſt das Gerücht, daß eine Verſchiebung 
des Prozeſſes gegen Dr. Wehr u. Gen. bevorſtehe, 
unrichtig. Der Prozeß wird am nächſten Montag 
ſeinen Anfang nehmen und deſſen Dauer ſich 
borausſichtlich auf 3—4 Tage erſtrecken. Gleich- 
wohl finden wir in einer Anzahl Blätter, und 
vornehmlich in ſolchen. welche bei wirklicher Ent⸗ 
nahme von Nachrichten aus der „Danziger Zeitung“ 
mit der Quellenangabe äußerft zurückhaltend find, 
eine Mittheilung, daß die „Danz. Ztg.“ die Auf- 
hebung des Termins melde. Die Angabe iſt, jo 
weit ſie die „Danz. Ztg.“ betrifft, nicht richtig. 

[Generalarzt a. Y. Dr. Ewermann 1. J] Der 
frühere langjährige Regiments-Arzt beim hieſigen 

Leibhuſaren-Regiment, ſpätere General-Arzt Dr, 
Ewermann, welcher ſeit einigen Jahren im Ruheſtande 
lebte, iſt nach längerem Leiden vorgeſtern Nachmittag 
im 66. Lebensjahre hier geſtorben. Sein tiefes Wiſſen, 
fein leuifeliges Weſen gegen jedermann hatien ihm hier 
viele Freunde und allgemeine Hochachtung erworben. 

Das Fauchen in den Giſenbatznwagen erſter 
Klaſſe] war bekanntlich bisher nur dann geſtattet, 
wenn ſämmtliche Mitreiſende damit einverſtanden 
waren. Zur Vermeidung der daraus entſtandenen 
Unzuträglichkeiten find, wie wir dem „Actionär“ ent- 
nehmen, nunmehr von dem Minifier der öffentlichen 
Arbeiten folgende Beſtimmungen erlaſſen worden: 
t) Befinden Jen in einem Zuge zwei Coupees erſter 
Klaſſe, fo iſt je eins für Raucher und für Nichtraucher 
zu beſlimmen. 2) Sind in einem Zuge mehr als zwei 
Coupees erſter Klaſſe vorhanden, ſo iſt nicht mehr als 
ber dritte Theil der vorhandenen Coupees als Rauch- 
coupees, die übrigen Coupees als Nichtrauchcoupees 
zu bezeichnen, ſoweit nicht auch die Einrichtung von 
Damencoupees in Frage kommt. 3) In den Nicht- 
rauckzcoupees und in den Damencoupees erſter Klaſſe 
iſt, wie in den betreffenden Coupees der übrigen 
Klaſſen, das Rauchen auch mit Zuſtimmung der Mit- 
reiſenden micht geſtattet, Bei den Curswagen, welche 
nur ein Coupee erſter Klaſſe führen, bleibt das bis- 
herige Verfahren beſtehen. 

85 Meſſer⸗ Affäre. In Schüddelkau (Danziger Höhe) 
wurde vor einigen Tagen der Knecht eines dortigen 
Gaftwirths von einem betrunkenen Zechgaſte, den er 
wegen Kärmens aus dem Lokal entfernte, burch einen 
Meſſerſtich in die Bruſt getödtet. Der Thäter wurde 
alsbald verhaftet und dem hieſigen Gericht zugeführt, 
9 IPfaßhlmuſcheln.] Seit kurzer Zeit findet man 
in der Delicateffenhandlung von J. M. Kutſchke den 
für die hieſige Stadt neuen Artikel, friſche See⸗ 
muſcheln; es werden dieſe äußerlich durch Bürſten gut 
e ohne Waſſer aufs Feuer geſetzt, mit einer in 

cheiben geſchnittenen Zwiebel, Salz und Pfeffer 
n und mit Beigabe eines Stückchen Butters ſo 
ange gekocht, bis fie platzen. Die ſich aus den 

beſczeln während des Kochens bildende Sauce ift 
evenjo ſchmackhaft und pikant, als das in den Schaalen 
ſich befindende Fleiſch. : 
Stadt Dirſchau. 14. Nopbr. Geſtern wurde in der 
S1 werordnekenſitzung über den Stand und bie Ber- 
bis m: der Gemeinde-Angelegenheiten pro April 1888 
8 e 1890 Bericht erftattet und nach Entgegen⸗ 
des Berichtes der Schlachthaus⸗Baucommiſſion 
ſchluß gefaßt, der Erſparniß halber eine Um⸗ 
Vereinfachung des Bauprojectes zu ver⸗ 
Die vielfach in der Bürgerschaft ver- 
8, daf die Plaßfrage noch nicht erledigt, 


it völlig unbegründet, da der Beſchluß, das Schlacht. 
haus 8 Neuſtadt zu bauen, längſt gefaßt und ge 
nehmigt iſt. 3 8 
Zur Reichstagsnachwahl in Schlochau⸗Flalow 
bemerkt das Centrumsorgan „Germania“: 
„Für die Reichstagserſatzwahl in Schlochau- Flatow 
empfiehlt die freiconfervative „Poſt“ namens ihrer 


Parteileitung dringend, Herrn v. Helldorff, den in 


Herrn v. Helldorffs den größten Werth und wird 
fir 9185 1 1 241 9 derſelben ſeyr dankbar St. Barbara. 
ſein. Die deutſchen und polniſchen Katholiken können | 
daraus erjehen, wie verdienſtlich ihr Werk fein wird, I 
wenn ſie geſchloſſen der Wahl des Herrn v. Helldorif | 
mit allem Nachdruck entgegentreten. Es iſt alſo dringend 
zu wünſchen, daß fie ſich über einen gemeinſamen 


wenn dieſer den Candidaten ſtellen würde. 


Candidat der Freiſinnigen für Flatow-⸗Schlochau 
iſt der Landtagsabgeordnete, Herr Lanbrichter 


Neukirch zu Konitz. 
Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 13. Novbr. 


hatte ſie von ihrem Verlobten die Anzeige erhalten, 
daß er das Verhältniß auflöſe. 


*Die Ferſtellung des Koch'ſchen az 

5 9 N m 17 
hört, vorläufig Geheimniß des Erſinders bleiben, denn 
Mennoniten Kirche. 


gegen die Tuberkuloſe] wird, wie das „It 


es giebt kein Mittel, das geiſtige Eigenthum Kochs zu 


ſchützen. Selbſt die Patentfrung der Erfindung würde 
ſich als wirkungslos erweiſen, weil das Reichspatent- 
amt keine Patente auf neue chemiſche Producte ertheilt, 


ſondern nur auf das Herſtellungsverfahren dieſer Pro⸗ 


ducte. Die chemiſche Technologie iſt aber gerade in 5 
| British Chapel. Divine Service at 11 0’clock Reverend 1 


Bezug auf die Gynihefe, d. h. auf die Herftellung zu⸗ 
ſammengeſetzter chemiſcher Producte, ſo weit 


auf verſchiedene Weiſe herzuſtellen. Geheimrath Koch 


würde ſich alſo bald um die Früchte ſeiner Mühen 
durch beuteluſtige Speculanten betrogen ſehen. Er⸗ 
wähnenswerth dürfte noch fein, daß Koch die Hilfs⸗ 


mittel für ſeine epochemachenden Entdeckungen, abge⸗ 


ſehen von den Briegerſchen Forſchungen, zum guken 
Theil feinem Freunde, dem am Frankfurter Senken⸗ 


bergiſchen pathologiſchen Inſtitut wirkenden Prof. Karl 


Weigert, verbankt, welcher ſich durch feine Meihoden 


der Bakterienfärbung, ohne welche ſolch kleine Mikro⸗ 
organismen Raum 
längſt einen Weltruf erworben hat. 

Wien, 12, November. [.Die Ehre” von Suder⸗ 
mann] joll demnächſt von den 
bei einer Matinee im Wiener Hofopern⸗Theater ge- 
ſpielt werden. Sonnenthal wird den Grafen Traſt, 
Hübner den jungen, Römpler den alten Heinecke ſpielen. 
Das Stück wird zu einem wohlthätigen Zweck auf- 


geführt. 
Schiffs⸗Nachrichten. 
Helſingör, 11. November. 
aus Kopenhagen, 


Der Bergungsdampfer „Drogden“ hat das Schiff flott 


gebracht und in leckem Zuſtande geſtern Abend hier 


eingebracht. 

Kamburg, 13. Nopbr. Die Bark „Flora“ von der 
Kamburger Rhederei ift auf der Reife nach Valparaiſo 
vermuthlich untergegangen. Sie wurde zuletzt am 
2. Juli von der Bark „Ferdinand“ im Atlantiſchen 
Ocean angeſprochen. 


London, 13. November. Neueren Nachrichten zufolge 
war der geſcheiterte Kreuzer „Gerpent⸗⸗ ſchon vorher 
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während eines orkanähnlichen Sturmes in der Bal 
von Biscaya arg beſchäbigt worden, ſo daß der Capftän 
Vigo oder Corunna anzulaufen beabſichtigte. Der Rumpf 


erhielt ein rieſiges Leck, 
Waſſer einſtrömte. 
und andere Reitungsmaßregeln getroffen werden 
konnten, ſank das Schiff in die Tiefe 
der ganzen Mannſchaft, welche ſich zumeiſt in den 
unteren Räumen befand. Drei Matroſen gelang es 
nach unſäglicher Anſtrengung an das Ufer zu ſchwimmen, 
wobei ſie häufig von der Brandung gegen die Klippen 
geſchleubert wurden und Verletzungen davontrugen. 
Die Meldung, daß 273 Perſonen ertrunken ſeien, iſt 
irrig. Die Beſatzung des Kreuzers zählte einſchließlich 
der Offiziere nur 176 Mann. Unter der Mannſchaft 
galt der Kreuzer nicht als ſehr ſeetüchtig; die Probe⸗ 
fahrten waren faſt alle mißglückt, und viele Seeleute 
drückten vor der Abfahrt die Befürchtung aus, daß ſie 
England nie wieder ſehen würden. 


C. Newnork, 12. November. Der heute hier ange- 
Rommene norddeutſche Lloyd⸗Dampfer „Ems“ hat eine 
furchtbare Reife gehabt. Ein Rettungsboot wurde im 
Sturme von den Wellen fortgeriſſen, zwei andere 


durch welches das 


wurden beſchädigt und die Oberlichtfenſter eingeſchlagen. 
C. Montreal, 12. November. Der heute von Liver 
pool angekommene Dampfer „Vancouver“ von der 


Dominion-Linie berichtet, daß er einen furchtbaren 


Orkan auf der Reife zu beſtehen hatte. Das Geeharten- | 


haus wurde von den Wellen fortgeriſſen und das 
Schiff wurde außerdem noch fach beſchäbigt. Capitän 
Lindall und der Quartiermeiſter wurden über Bord ge- 
ſpült und ertranken. 


Standesamt vom 14. November. 

Geburten: Sattlergeſ. Rudolf Marquardt, T. — 
Kaufmann Richard Zobel, T. — Zuckerfabrikinſpector 
Julius Kreutz, Z. — Bürftenfabrikant Albert Wallrath, 
S. — Maurergeſ. Michael Koſſakowski, T. — Brau- 


meiſter Franz Kalle, T. — Lehrer Stephan Jaſinski, 


S. — Böttchermeiſter Guſtav Gireim, S. — Arbeiter 
Heinrich Kuſch, S. — Schuh machergeſ. Friedrich Vierke, 
1 GS., 1 T. — Thierarzt Albert Leihen, T. — Kaufmann 
Richard Siegmund, T. — Unehel.: 1 S., 4 T. 

Kufgebot: Kaſernenwärter Johann Cams und 
Karoline Albertine Schulz. — Kandelsmann Martin 
Bi und Wittwe Henriette Auguſte Rockel, geb. 

ehn. 
Eliſabeth Gutjahr. 8 

Heirathen: Gattlergeſelle Hermann Auguft Wielert 
und Helene Franziska Patſcholl. — Arbeiter Michael 
Thomas Perſchkowski und Wittwe Marie Joſefine 
Lange, geb. Timm. — Arbeiter Hermann George 
Manten und Johanna Marie Scherwitki. — Schmiede 
geſelle Guſtav Gottlieb Scheffler und Wittwe Wilhel⸗ 
mine Emilie Amalie Benkmann, geb. Tetzlaff. — 
Schuhmachermeiſter Johannes Gotthilf Werner und 
Ottilie Anna Mathilde Höpfner. 

Todesfälle: Frau Maria Karoline Jacobſen, geb. 
Rogowski, 73 J. — S. d. Töpfergeſellen Max Sta- 
linski, 2 M. — T. d. Schloſſergeſellen Wilhelm Haber, 
1 J. — Generalarzt a. D. Auguft Heinrich Ewermann, 
65 J. — T. d. Arbeiters Friedrich Lehmald, 2 3. — 
S. d. Schloſſergeſellen Leopold Kroll, 3 J. — Markt⸗ 
geld-Kaſſirer Karl Ruxtinat, 48 J. — Unehel.: 1 T. 


„!.. — EEE 
Am Sonntag, den 16. November 1890, 
predigen in nachbenannten Kirchen: 
St. Marien. 8 Uhr Diakonus Dr. Weinlig. 10 Uhr 
Conſiſtorialrath Franck. 5 Uhr Archidiakonus Bert- 
ling. Kirchenchor. Vormittags 10 Uhr: geiſtliches 
Lied „Gott iſt mein Lied” von L. v. Beethoven. 
Beichte Morgens 9½ Uhr. Mittags 12 Uhr Kinder⸗ 
gottesdienſt in der St. Marien-Kirche er 
Franck. Donnerftag, Vorm. 9 Uhr, Wochengottesdien 


Diakonus Dr. Weinlig. Abends 6 Uhr Bibeilſtunde im 10 
Bethauſe der Brüdergemeinde (Sohannisgaffe Nr. 18) Fine 


Conſiſtorialrath Franck. 


Selbſtmord.] Vorgeſtern 
erſchoß ſich in ihrer Wohnung die 30jährige Schneiderin 
Auguſte Lolſtein aus Naſtenburg. Am Tage vorher 


fort 


geſchritten, daß es nicht unmöglich ift, daſſelbe Product | Aindergottesdienft der Sonntagsſchule. 


ſichtbar gemacht werden können, 


Hofburg-Schaufpielern 


Die Galliot „Gliſabeth“ 
- von Mullerup nach Tuborg mit 
Mauerſteinen, iſt auf Seelands Riff gefirandet geweſen. 


Ehe ein Boot herabgelaſſen 


mit 


Wiederverpachtung 


— Arbeiter Guſtav Wilhelm Schmidt und 


(60 us 94875 


Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt der St. Marien- 
a Diakonus Dr. Weinlig. 


Sonntag, Morgens 9 Uhr. 
St. Katharinen. Vormittags 9½ Uhr Paſtor Oſter⸗ 


Beichte Morgens 9 Uhr. 


Spendhaus-Kirche. Vorm. 9½ Uhr Prediger Blech. 
St. Trinitatis. Borm. 9½ Uhr Prediger Dr. Malzahn. | 
Nachm. 2 Uhr Pred. Schmidt. Beichte um 9 Uhr früh! 
Vormittags 92 Uhr Prediger Fuhſt. 


Nachm. 


2 Uhr Prediger Kevelke. Beichte Morgens 
9 Uhr. 


Mittags 1 Uhr Kindergoitesdienſt in der 


Vormitt. 10 Uhr 
Gottesdienſt Militär-Oberpferrer Dr. Tube. Vorm. 
11½ Uhr Kindergottesdienſt Diviſionspfarrer Quandt. 


St. Petri und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) 10 Uhr 
Prediger Schmidt. 
St. Bartholomäi. 


Vormittags 9a Uhr 


Prediger 
Hevelke. Die Beichte Morgens 9 Uhr. 


| Heilige Leichnam. Vorm. 9½ Uhr Superintendent Boie. 


Die Beichte Morgens 9 Uhr. 


St. Salvator. Vormittags 91½ Uhr Pfarrer zus, 2 
4 


Diakoniſſenhaus-Kirche. Vormittags 10 Uhr Paſtor 


Beichte um 9 Uhr in der Sacriſtei. Nachmitt. 
Kindergottesdienſt. 


Kolbe. Freitag, 5 Uhr, Bibelſtunde. 


Hitnmelfahrts⸗Kirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 


9% Uhr Gymnaſial- Oberlehrer Markull. Kein 

Abendmahl. 

Vormittags 9½ Uhr Prediger 
Mannhardt. 

Schulhaus in Langfuhr. 
Diviſtonspfarrer Quandt. 


Stengel. Beichte 9 Uhr. 


Mr. Tottersall. 


Nachmittags 2 Uhr, 
Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe 18. 


Abends 6 Uhr Prediger Pfeiffer. Montag, Abends 


7 Uhr, Miſſionsſtunde Prebiger Pfeiffer. Mittwoch, 


Abends 6 Uhr, Bibelſtunde Militär-Oberpfarrer Dr. 
Freitag, Abends 7 Uhr, Erbauungsſtunde 


Tube. 
Prediger Pfeiffer. 


Heil, Geiſtkirche. (Evang. ⸗lutheriſche Gemeinde.) Vor- 
mittags 9 Uhr und Nachmittags 2½ Uhr Paſtor Kötz. 


Freitag, Abends 7 Uhr, derſelbe. 


Evang, luth. Kirche Mauergang Nr. & (am breiten 


Thor). 10 Uhr Hauptgottesdienſt Prediger Duncker. 
6 Uhr Abendgotiesbienſt, derſelbe. 
Miſſionsſaal Paradiesgaſſe Nr. 33. Nachm. 2 Uhr 


Kindergottesdienſt. Abends 6 Uhr Vortrag. Dienſtag, 
Bibelſtunde. Donnerſtag, Abends 


Abends 8 Uhr, 
8 Uhr, Gebetsſtunde Miſſionar Urbſchat. 
Königliche Kapelle. Frühmeſſe 8 Uhr. Kochamt mit 


Predigt 10 Uhr. Nachmittags 2½ Uhr Besper- I . 


a 


ndacht. 
St. Nicolai. Frühmeſſe 7 Uhr. Hochamt mit Predigt 


9¾ Uhr Vicar Zietarski. Nachm. 3 Uhr Besper- 
anbacht 


Kochamti und Predigt. Nachmittags 2½ Uhr Chriſten⸗ 
lehre und Vesper. 


St. Brigitta. Militär - Gottesdienft 8 Uhr hl. Meſſe 


mit deutſcher Predigt Diviſionspfarrer Dr, v. Miecz- 

komshi. Frühmeſſe 7 uhr. Hochamt mit Predigt 

9 Uhr. Nachmittags 3 Uhr ae ee un 
2 * 


St. Hedwigs⸗Kirche in Neufshrwaſſer. 
Hochamt mit Predigt Pfarrer Reimann. 

Freie religisſe Gemeinde. Im Gewerbehauſe: Vorm. 

10 Uhr Prediger Röckner. 


Baptiften-Kapelle, Schießſtange 13/14, Vormittags 
die Uhr und Nachm. 4½ Uhr nd Prediger Nölh. 


In der Kapelle der apoſtoliſchen Gemeinde Schwarzes 


Meer Nr. 26. Vorm. 10 Uhr Hauptgottesdienſt, 
Nachm. 4 Uhr Predigt, Abends 6 Uhr Evangeliften- 
Vortrag. Zutritt für jedermann. 


Skadtverordneten⸗Verſammlung 
am Dienſtag, den 18. Novbr. 1890, Nachm. 4 Uhr. 
Tages ⸗Ordnung. 
A. Oeffentliche Sitzung. 

Dankſchreiben. — Mittheilung a, von der letzten 
Leihamts-Reviſion, — b. von dem Ergebniß der Erſatz⸗ 
wahlen für ausgeſchiedene Stadtverordnete und Beſchluß⸗ 
faſſung über deren Giltigkeit. — Bericht der gemiſchten 
Commiſſion in Betreff der Uebernahme einzeiner 
Zweige der Polizei-Verwaltung. — Drucklegung der 


Verkauf einer Landparzelle 
von Lazareth⸗Ländereien bei 
Neuſchottland. — Vermiethung eines Platzes am 
Dominikanerplaz. — Pachtprolongation 
d. des am Kusfluß der Radaune in die Mottlau be- 


findlichen Baſſins, — b. einer Landparzelle in Neu- 


fahrwaſſer. — end eb en bezüglich a. der 
Kellerräume in einem ſtäbtiſchen Grundſtücke, — b. einer 


Wohnung in einem ſtäbtiſchen Grundſtücke, — c. eines 


Hausgrundſtückes in Neufahrwaſſer. — Genehmigung 


b. zum Anſchluß von Grundſtücken an die Pelonker 
für ein Schuletabliſſement, — b. eines Zuſchuſſes für 
eine Mädchen-Sortbildungsſchule, — c, eines Pacht- 
erlaſſes. — Nachbewilli gung eines Betrages pro 1880,91. 
— Niederſchlagung eines Trottoirkoſten- Beitrages. — 
Abſeizung eines abgelöſten Grundzinſes. — Penſionirung 


einer Lehrerin. 
B. Geheime Sitzung. 
von Functionszulagen. — Wahl der Mitglieder für die 


en ee teen pro 1831/92, 
Danzig, den 14, November 1890, 


Der Porſitzende der Gtabtverordneten- Berfammlung, 


Steffens. 


Frankfurt, 14. Nov. (Abendbörſe.) Deſterreich. Credit⸗ 
actien 2655/8, Franzoſen 212¼, Lombarden 123%, ungar, 
4% Goldrente 89,80, Ruſſen v. 1889 —. Tendenz: ſtill. 


Wien, 14, Nov. (Abendbörſe.) Oeſterr. Creditactien 
303,50, Framzoſen 241,75, Lombarben 141,00, Galizier 
204,50, ungar. 4 Goldrente 102,25. Tendenz: ſchwach. 
Paris, 14. Novbr. (Schlußcourſe.) AKmortiſ. 3% Rente | 


96,05, 3% Rente 94,97½, ungar. 4% Goldrente 91,00, 


Kegypter 482,80. — Tendenz: träge. — RNohzucker 880 


loco 33,25, weißer Zucker per Oktober 35,37½, per 
verfällt die Maſchine nach 70—80 Jahren den irdiſchen 
Mächten, aller Widerſtand hört völlig auf — fo ſchildert 


Novbr. 35,68½, per Oktbr.-Jan. 36,25, per Jan.-April 
36,75. Tendenz: ruhig. 

London, 14. November. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
IB, 4% preuß. Conſols 103½, 4% Ruſſen von 


1889 97½, Türken 17¼, ungar. 4% Goldrente 893g, 
‚Aeanpier Us, Platzdiscont 6. — Tendenz: matt? 
— Havannazucher Nr. 12 15½, Rübenrohzucker 1212, | 


— Tendenz: ruhig. 
Betersburg, 14. November. Wechſel auf London 3 M. 
81,30, 2. Orientanleihe 102, 3. Drientanleihe 104¼. 


Lake-Erie- u. Weſt. ſecond. 

New. Central- u. Be russ Alien OR, Northern⸗ 

Alien 53, Bhiladelphio- u. N 

Is, St. Louis un 
. 


ethaus der Brübergemeinde (Johannisgaſſe Nr. 18). 


St. Johann. Vormittags 9½ Uhr Paſtor Hoppe. 
Nachmittags 2 Uhr Prediger Auernhammer. Beichte | 


mener. Nachmittags 5 Uhr Archidiakonus Blech. 


großen Sacriſtei Prediger Fuhſt. Mittwoch, Abends 
7 Uhr, Wochengottesdienſt in der großen Sacriſtei 
Prediger Hevelke, 


Candidaten verſtänbigen. Eventuell könnte man eine [Garniſonkirche zu St. Eliſabeth. 


Cooperation mit dem Deutſchfreiſinn verſuchen, ſelbſt ie 


& 
| 16,09 AA 
Ar. 5 13,50 M, do. Nr. 61 


Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt 
Kirche in Weichſelmünde. Vormittags 9½ Uhr Pfarrer R 


Spendhaus. 


St. Joſeph. 7 Uhr heil. Meſſe und Frühlehre. 9½ Uhr 


ſtädter a. Altona, Jfacſohn a. 


ö miſchte Nachrichten: Dr. 


20½, Union - Bacific- Actien 477, Wabalh., St. Pouis- 
Bacific - Preferred Actien 18%, Silber Bullion 1027. 


Rohzucker. 
(Brivatbericht von Otto Gerike, Danzig.) 
14. vember. Stimmung: ſtetig. Heutiger 


Danzig, No 
Werth iſt 12.20/25 „ Baſis 880 R. incl. Sack tranſtto 


franco Reufahrwaſſer. 8 x 
Magdeburg, 14. Novbr, Mittags. Stimmung: ge- 

ſchäftslos. Nonpr. 12,50 M Käufer, Dezember 12,60 l. 

do.. Januar 12,721 2 AA do., Februar 12,85 AM, do., 


März-Mai 13,10 M do 


Abends. Slimmung: ſtetig. Novbr. 12,52 ½ Al Käufer, 
Dezember 12,62% Al do, Januar 12,721 4 do., 
Februar 12,87½ t do., März-Mai 13,10 Al do, 


„do. weiß Band 14,60 MM, Mehl 09 gelb 
d 14,20 Al, do. 0 10,40 Mi, Zuitermehl 5,40 , 
Kleie 500 M 
Kossen-Fabrikates Mehl 14,00 Al, do. 0/1 13,20 41, - 
Mehl 12,60 AR, do. 2 8,20 Al, Eommismehl 11,40 M, 
eritenabrihater Gag vr. 117,50 l, do. Jr. 2 
erſten- Fabrikate: Graupe Nr. 7 N + +4 
Ai, do. Nr. 4 18,00 Al, do. 
6 ur do. i e 
rütze Nr. , „do. Nr. > > DD, Ar. 
12,50 Al, Kochmehl 10,60 AN, Zuttermeh! 5,60 M, Bud- 
ie 1 15,20 M, do. 2 14,80 MM Alles per 50 Kilo 
oder 


t, do. Nr. 3 15,00 


Productenmärkte. 
Königsberg, 13. Nov. (v. Bortatius u. Grothe.) Weizen 
per 1090 Kilogr. hochbunter 118/9% 183, 122/315 185, 
124/5% bei. 180, 127 b 185, 128% 1 bez., bunter 
ruf. 122/3% 137 AN bez., gelber ruff. 120% 133, 121% 
133, 135 Si bez., rother 122% 180,50, 128% bei, 173, 
123% 187, ruſſ. 124 14 ez, — Roggen per 
1000 Kilogr, inländ. 117%, 117/8%, 119% und 121/2% 
119% 12/2 bd, 122/3% und 124% 166,50 . 
115% 121,50 Al per 


39½ M Gd. 
Gd., Lieferun 


Schiffs-Liſte. 

NReufahrmwafier, 14. November. Wind: WSW. 
Angehommen: bymphna (SD.), Norling, Präſts, 
5 , Shin ur Faxoe, Kalkſteine. — Hela 

35 arz, Stettin, leer. 
. Nichts in Sicht. 


Fremde. 

Hotel drei Rohren. Manthey g. Schwarzwaſſer, hal, 
Oberförſter. Schlomka a. Inſterburg, Br.-Lieutenant, 
Sühner, Albrecht, Klicks, Stiller, gahle, Benda, v. Hoff, 
Berne, Tietſch, Zepler, Krams, Krips und Kampe a. 
Berlin, Neumann und Roſenberger g. Breslau, Frau- 
Gollub, Hermann g. 
Königsberg, Unverferih a. Pforzheim, Günther g. Erfurt, 
Mühlenfeld a. Barmen, Dellin a. Mainz, Schmidt a, 
Recklinghauſen, Grechel a. Tilſit, Röſicke a. Frankfurt 
a. M., Knorr a. München, Kaufleute. 

Hotel de Thorn. Stockhauſen g. Skurz, Apotheker. 
Frau Domänenpächter Harke g. Heiligenwald. Frl, Erema 
a; Lilian, v. Zevenar nebſt Gemahlin a. Domachau, 
Rentier. Terletzki g. . Orgelbgumeiſter, Gäuberlich 
a. Kergen, Candwirth, Weffel a, Stüblau, Gutsbeſitzer. 
Kunath a. Neuſtadt, Herwig a, Hannover, Winkelmann 
g. Leipzig, Weberling a. Bautzen, Hartrott a. Liegnitz, 


Kaufleute. 


Verantwortliche Redacteure für den politiſchen Theil und ver- 
B. Herrmann, — das Zeuilleton und Literariſche: 
„Röchner. — den lokalen und provinziellen, Handels, Marine Theil 


. 


und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inferaten- 


W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig 
IR 7 e 


theil: A. 

2 E * e 

1567. Beunruhigende Krankheits- 
Erſcheinungen. 

Die traurige Thatſache, daß mehr wie ½ der Menfih- 

heit durch eine einzige Krankheit — die Lungenſchwind⸗ 


ſucht — dahingerafft wird, muß jedermann, in welchem 
Etats pro 1891/92 und Bewilligung der Koſten. | 
in Neufahrwaſſer. — 


der Keim dieſes verhängnißvollen Leidens fchlummert, 
ſpeciell aber diejenigen, bei welchen heriditäre Anlage 
für daſſelbe vorhanden iſt, zur größten Vorſicht mahnen. 


Die erſten beunruhigenden Erſcheinungen, welche ſo⸗ 
in Betreff 


fortiges Einſchreiten nöthig machen, ſind: allgemeine 
körperliche Schwäche und Abmagerung, krankhafte 
Geſichisfarbe, Skrophuloſe, Dispoſition zu katarrh. 


| Affectionen der Reſpirationsorgane, Kurzathmigkeit, 
belegte Stimme, Reiz zu Räufpern 


und Spucken, häufig 
auch Schrumpfen der Zinger äg. und ſchlechte Zahn⸗ 


formation. Bei Vernachläſſigung dieſer harakteriftiihen 
d. zur Legung eines Schienengeleiſes auf Brabank, — | i 


Vorboten tritt die 15 11 bald in ein mehr ausge- 


ı prägtes Stadium. Es zeigt ſich ein kurzſtößiger Husten, 
Quellwaſſerleitung. — Bewilligung a. von Baubolzmerth | i 


verbunden mit weißlich ſchaumigem, zuweilen mit Blut 


vermiſchtem Auswurf. Puls und Athmung find be- 


ſchleunigt, die ſonſt bleichen Wangen ſind häufig hecktiſch 
geröthet. Brust- und Seitenſtiche, Fieberhitze und 
leichte nächtliche Perſpirationen ftellen ſich ein. Jetzt 
hat der deſtructive Prozeß bereits weit um ſich ge- 
griffen und Gefahr iſt im Verzuge! Der leichte Huſten 


. ſteigert ſich zu convulſiven Huſtenanfällen und aus hen 
Anſtellung. — Unterſtützung. — Geſuch um Erhöhung 


geringen Perſpirationen werden erſchöpfende Nacht- 


ſchweiße. Starke Blutungen treten ein und Maſſen von 
| klumpigem, oftmals fötidem Auswurfe werden expecto⸗ 


rirt. Die Extremitäten ſchwellen, Appetit und Ber- 
dauung liegen darnieder und anhaltende Diarrhöe 
bringt den Kranken gänzlich von Kräften. Er geht 


Barra Nane | feiner Auflöfung entgegen. Bon durchgreifender Mir- 
Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. . 8 f 
ſucht beweiſt ſich die Sanjana- Heilmethode. Wer den 


kung bei allen heilbaren Stadien der Lungenſchwind⸗ 
Keim des ſchrecklichen Leidens in ſich fühlt, der ſäume 


keinen Augenblick, ſondern laſſe ſich dieſes erprobte 
Heilverfahren kommen. 


Man bezieht die Gan- 
jang-KLeilmethode jederzeit gänzlich koſtenfrei 
durch den Gecreiär der Sanjana-Company 
Herrn Hermann dege zu Leipzig. Zahlreiche 
amtlich beglaubigte Atteſte wurden hier bereits ver⸗ 


öffentlicht und ſind jedem Exemplare der Heilmethode 
Stanzeien 880.00, Lombarden 321,25, Türken 18,421, | 


beigegeben. 


. . RL 
In jeder Stunde ftirbt ein Theil unſeres Körpers 
ab und guch im Zuſtand der vollſtändigen Geſundheit 


ein hervorragender Phnſiologe den Cebensprozeß. Aber 
der natur wiſſenſchaftliche Standpunkt zeigt uns das 
Leben nicht nur hraß als mechaniſchen Vorgang, er 
macht es uns auch klar, daß wir mehr als Maſchinen 
find, ſeeliſcher Anregung — des Genuſſes bedürfen! 
Wie günſtig aber auch Wein und Bier oft dieſe Rolle 
ſpielen mögen, im Zleiſch- Pepton finden wir ein An- 
regungsmittel, das uns vor jeder Reaction ſchützt und 
dennoch vorzügliche Dienſte thut. Wahrlich, als Kemmerich 
die Welt mit ſeinem Fleiſch⸗Pepion beſchenkte, da hatte 
er ſich eines Reſultakes zu erfreuen, durch das er ſich 
tauſende von Kranken und Gefunden zu Dank verpflichtete. 
ee En ee 


In Schauſpieler⸗ und Sängerkreiſen 


wendet man ſich von Tag zu Tag mehr den Homburger 
Paſtillen zu als hervorragendem Mittel, welches ſich nach⸗ 
haltig bei Reizungen und Erkrankungen des Stimm- 
organs bewährk. In geradezu glänzender Weiſe ſprechen 

ch unter vielen Anderen über die Heilkraft der Kom⸗ 
burger Paſtillen Geſangskorypphäen wie Ladislaw 
Mierzwinskuy und Angelina Luger aus. Aus ihren 
Zeugniſſen geht hervor, daß die genannten Baltillen 
ebenſo ſehr als vorbeugendes wie als heilſames Mittel 
zu empfehlen ſind. 


i größe . | 

Ertraf, Ran.-Ehoc. Nr. Ja blau Be 1% Ko. M 2, Kaushaltungs-Chocolade mit Vanille in Kiſtchen von 
do. do. do. F Rein 6 Pfund a Kiſichen AR 5,50 a ½ Ko. N 1. 

Cacao Fein Cacao Krümel 9 1 mlt Danille & in Ko. Al 1,80, 


0 

und 90. o. do. 9a und ‚28, 1. f 
Zucker. Puder ⸗Cherolade ohne Dantlle (auch Cacao m. Zucher 
2. 120, Bf (9288 


n — 

; — 8 0 — 

er. Speſſe-Shocolgse zum NReheifen in kleinen Tate 

5 Backeten & 50, 75, a) und 125 Dig, senennt) a ½ Ho. 
unſer 


en Gonditereien, Soleniaimaaren-, Deiie Braguenzeihäfte 


alt 1 5 Auagligs Beuiſſon⸗Aapſel e wee ere 


allein echte, im Gebrauch beſte Geſch. fein. Elf 


haben in den 


= = Ber 8 — — 2 — EEE 
Entbindungs- und Pranen-Heilanst 
von Dr. med. Siegfried Herzberg, Marke. Zur Heritellung klarer 
BERLIN. S., Boeckh. Strasse No. 257 a <ieulmbrüher, Derbeflerung von 
Auskünfte werden bereitwilligst ertheilt u. Prospecte übersandt. 3 ſämmtl. Semüſe n. Sleiſchſpeiſen. 
Persönliche Auskunft Markgrafenstr. 34 von 4—6 Uhr Nachm. ® Man achte auf die ( Schutzmarke, 


Geſtern Nachmittag 5 Uhr 
enlſchlief ſanft nach ſchwerem 
Leiden mein innigſt ge- 
liebter Mann, unſer theure 
Vater und Großvater, der 
Generalarzt a. D. 


D 
Dr. Aug. Ewernan, 


tief betrauert von 1 25 
Den Bineräleenen, Danziger Dampf-Wäscherei E ENDE 
Danzig, d. 14. Nov. 1890, Karpfenſeig en 2 : & ne hig Sie Verwandten verdeien außer 
i erwa 8 
e wäiht, labellos und abiatuf hanenb jede Art cer en 1 e 
Sa besonderer Regung eee und em geen e Peactensmertte 
Nach ſchwerem Leiden entſchlief == — ä ; anblungen su haben. Gneros-| Adoption 
ttag 113 U zur Anfertigung von b » . 
are dune genie Mutter, Liebigs P uddingpulver Vanille, Mandal, Chocolade etc, Diesiähriger 8 85 ann bei (471 beſſeren Ständen ange- 


R bal le. welche niht ange 

icht unbemittelt, 
4 osen ü sam, ‚aber mit eigenen Kindern nicht 
unübertreffliche Heilsalbe beijbeglückt find, beabſichtigen einen 
jeder Art Wunden, Geschwüren, Knaben, wenn auch von disereter, 


Jurückgeſetzter 5 U 7 
gezeichneter Weißwaaren, Holz, re 1 1 a ſo doch aber von hoher Geburt 


Tochter und Schweſter, verw. Frau 


Emilie Lachmanski, 
geb. Borchardt, 
in ihrem 64. Lebensjahre. 
Dies zeigen ſchmerzerfüllt an 
Die trauernden Kinter⸗ 


Inh: z. schnellen Backen v. Kuchen, Torten, 

Liebigs Backmehl au = ons 3 Gnzuwenden, erk 2 
inhiya 2 Herst. V, durchs, Gelses, Eis, Cremes N U 

Liebigs Geleepulver etc. Feinste Back- u. Kochreceptbüch, 

gr. in Drogen-, Delicatessgesch, etc, „Man verl. ächt Liebig“, 


Amtsgericht | Nach Christiania Stickerei 


(mit Durchfracht nach Ost- 


adoptiren zu laſſen; außerdem 


2 
f zu haben 8 Dose „t 1,50 u. 785 auch das dem Knaben von ſeiner 
bliebenen. e Norwegen) Korb- und Lederwaaren in der Elephanten-Apotheke, Seite zugedachte Erbtheil 
Berlin, d. 12. November 1890, Hamburg. 8. Thor. hat begonnen. greitgasse 15. (8435 ihren eigenen Belt ri 


Neue Königsſtr. 12. 


tr. 55 u. 70 Pf., roth 90 Pf., v. 
25 Ltr. an unt. Nachn. direct von @ 
Waflaner.weinbergöbeſ, Krenzuach. 


Gefl. Adr. unter 7136 in der 
Expedition dieſer Zeitung erb. 


1 f a f igen. Gewachs ! . — 
3. Koenenkamp. Langgaſſe 15. c e | Idee autom, Ging ai 


Nur 2 Mark ee 


ae 


koſtet ein gewogenes Pfund ne 8 5 ES 
Expedition nächste Woche. Du Zu einem ſoliden rentablen 
beben, guter haltbarer Naturwolle. Se 3 fee e e en 
- = 1 2 2 8 8 al geſucht. : 
26. Au ed. 2 5 . , % „Offerten unter Nr. 6874 
ut 1890 hierjelbjt ver⸗ mm N d. Koenenkamp, 10 a 28 805 Ba Expedition dieſer Zeitung ee 
Lt ea ee 2 Langgaſſe 15, Langfuhr 18. (6884 S =) 353 8 85 Ein S ib 
ue alo= an 80 
on audı Sale = Sonjle N Rein wollene Herrenfoken S el 7 
| sul, Rang: Dombau-Lotterie ſa 65 und 75 9, Damen und Kinderſtrümpfe in nur guten haltbaren 2 2 4 38% melden im Gemeindeamt u 
min a 9 ber 1890, zur Rothen Ares Botterie Qualitäten zu ähnlichen Preiſen empfiehlt ( S 81 Sage 355 Zoppot. 
den 4. Dezember 1890, 0 3 ll 75 h in de! | Koenenkamp, Lauggaſſe 15, Langfuhr 18. ;; . 
Vormittags 10½ Uhr, 115 5 = 2 - 2 323 80 
vor dem Königl. Amtsgerichte XI. Expedition de Damiger Zeitung. 2 I 5 288 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 42, anbe-| a 5 5 F 3 8 
(1235 — 25 


raumt. 
Danzig, den 11. November 1890. 
hi, 


eo. 5 
 Buppenküpfe, Buppengeflele, e 


Reelle und billige Tuchforten. 


Grzegorzewskhi - . f 

g e Sönislichen] tegen⸗ N Puppenwagen > Betten „Abgabe Iebes beliebigen Maaßes H. Mansky, 
SE Richters echte Anker⸗Steinbaukaſten Holmarkt 27. (052 
BE ann aus. 0 n | zum Original-Gabrihyreiſe. einen, Daa Meit-Bartnien-Wermitt- 
gebe a Mt. 8löber@aufmann| ee eingeräumte Be- =  Sobbaukaften, Mojaik- und andere Dich 5 ſucgt iir jeden Areis ber Peer. 


Heinrich Richard Schäfer hier fuenif zur Derireiung des f 3 3 a Weſtpr. eine geeignete Perſön⸗ 
a ds unit der Firma Domnic AN de de Beſchäftigungsgegenſtände⸗ f lichkeit bei hoher arenen al 
& Schäfer hier eingetragen. preteen berge f Geſellſ ch aft sj f el e 1 8.50 95 Vertrauensmann. Offerten unt. 
Danzig, den 12. Novbr. 1890, aufgefordert werden, ſol- 1 Y 9 2. einen Kleinen Lager G. K. poſtlagernd. (7032 


Königli Amt icht X. Erb- und ſonſtige An- BT 8 | i ige ieee 
Hic volfirehbareslrtheiites] „ b un) ere EEE a Hol, und Sellpierde, Wagen, Helme, Säbel g. . bees age 8 chriftfetz er 


Fnigli 55 icht u ſpäteſtens in dem auf © eker — Muſter franco. 
el ge e 5 Sonnabend, . ABtegenpferde 5 De a, 
in iſten: Peter Schuka Ay: ; i illingen in Baden. 
A ee e ee Carl d. 20. Dezbr. 1890, F ö 


Auguſt Nürnberg aus Gnhorczin 8 

Kreis Carthaus, und der Erſatz⸗ Nachm. 2 Uhr, 3 

ceſerviſt Johann Peter Giud- anberaumten Aufgebots- 
insht aus Stawiska Kreis termin im unterzeichneten 
erent, wegen unerlaubter Aus- Amtsgericht D 

wanderung auf Grund des $ 360 

Nr. 3, Strafgeſetzbuchs mit je 

100 Al Geld, event, 4 Wochen 

Haft beſtraft. Es wird um Straf- 


ſtrecku nd Nachricht hier- t cht SS 
ber nu den Akten C. uch 50 erſucht. ten — b kostenfrei; 
Berent, den 7. November 1890. 


Frit 1 
5 . - 5 irthin f „Landwirthſch. 
1 Pu, v 5 h ( 5 9 3 8. 
Pup mac | nehmen, Ran a erz. 


, 2a. Bnrenunortener 
Prima ruſſiſche Gummiboots u. Sandalen 


ee Güte. bedeutend um baldigen Eintritt, Nenntniß 
i iger als französischer des Polniſchen erwünſcht. 


nur vom eingezogenen Betrage 


Be tm. on der Ruſſian American 11 05 ‚Rubber Co, |Vorkobrnur mit Wiodorverkäuf, e 8 ungen Mas: 
7 55 2 = epavaturwerkſtätte EEE, an verlange stets Teiquetleg — 
eh ren a ge, Sers un fie r für Gummibosts und Wäſchewringmaſchinen. (7035 . mit unserer Fi Zeitung erbeten. 


4 N 
Knuth hat in ihrem am 17. Okt. specte und Referenzen werden 
1890 Seiten des hieſigen König!, au 6 auf Wunsch franco eingesandt. 
KAmisgerichts publicirten und mit 
dem Aktenzeichen a 3 15480| - WW 


Feilleibigkeit | Jin ilk geh. Mäschen, 


Namen -Stickere Beamtentochter, wünſcht Stellung 


Teftamente d. 90 Die echten unübertroffe⸗ go a h 2172 1 f 
Mat 1880 nel 81. Incods- und die Verfettung der inneren Organe wird ER aliens geführt PHASE EHER wirr. 
Magentropfen begleitet von Athemnoth, Blutstauungen, Herzschwäche, 1 eiſtgaſſe gung ſchafterin. Off, an Frau Hehhe, 
gegen Magen: und bekämpft man sicher durch den Gebrauch der kais, 88 ERS Graudenz, lenſtr. 15 erb. 
c oe, i 0 Iaynen Es ener Sem der 
killen Putz Appen E Buchführung, ſowie "im Ge. 


vlik, Sodbrennen, 

Ekel, Erbrechen, 
Milz-, Leber⸗, Nieren⸗ 
Leiden ze, find bis jetzt 

das anerkannt beſte 
Magenclixir, und ſollte 
kein Kranker daſſelbe un⸗ 
AEG, A a Flaſche 


Professor Dr. Lieher's 851 
echtes Merven-Kraft-Elixir, 
das beſte 111 ieT gegen die ver⸗ 


5 ervenleiden, à Fl. zu 1½, 
‚5 und 9 % Ausführliches im Buche 


13 arienbader 
deductionspillen 


ohne besondere Diät und ohne Berufsbehinderung. 
Nur echt aus der Marienbader Adler - Apotheke, mit den Marken: 


Vorm. von 10 Uhr ab, 
im Reitaurant zur Oſtbahn 
in Ohra. 


erden gekauft Ketterhagergaſſell. treide⸗Ein- u. Berkauf vollſtändi 
werdenden keln bagergalle k feat Tucıt per ſoglelch ober puter 
Ein Gut in Danzig oder außerhalb Stellung. 
Beſte Jeugniſſe, ſowie Referenzen 
ſtehen zur Seile. 5 
Off. sub 7220 in d. Exp. 
rbet 


Danzig, den 11. Rovbr, 1890, 
Der Sechtsanwalt. 
Bielewicz. 


pro Schachtel 
i zu haben in 


Eine Wohnung v. 5—6 Zimmern 
mit Garten oder Hof zum 

1. April zu miethen geſucht. 

Offerten mit Preisangabe unter 


.„Krankentroſt“, gratis erhältlich in: 5 8 01 f a 175 - 
200 Danzig: Glefanten- Apotheke Breit- In Danzig in der Näheres bei J. Heinrichs, I 195 0 0 i dieſer 


In dem Concurſe des Kauf- Rm. Reiſer J. Klaſſe, 3—11 Nu. gaſſe 15, albert Neun Apotheke, Heil. Geistgusse 75. 08935 Marienburg Weſtpr. (119 
manns J. Roſenthal zu Soldau lagen „13. 1 ber 1890 ; — . Ar ARNDT TAT I Das Gut 
Bande 19 e 180. e g e 3, 8 Jiri as En 
-der v. Conr 25 und fait allen Apotheken. N N ebnen as nen ‚S,frei yon 
— 8 | IE Wen 5 ge! 2 2 2 4 
Ungarweine. ge ee, Fa for erkauit Turn- und Fecht 
Vorzügliche Marken, für Echt⸗ | / fe ge M Ge Verein. 
a 1 3 »— br i = 
milde Wirkung ohne Grimmen und Schmerz | Taxe 88 500 che. 5 
e, ,,. Nebige Schutzmarke beweist die Echtheit. 50 000 Thlr. ierie Hauptver sin ung 
-— eh Preis der Schachtel 50 Pf. @ 1 
Apotheker ©, BRADY, Kremsier (Mähren) Sonnabend, den 15. November, 
eile sind angegeben. Hun Apotheken erhältlich. . Abends 8½ Uhr, 
8 = — im Gewerbehauſe. 


„Tagesordnung; 
J. Halbjährlicher Kaſſenbericht. 
2. Wahl eines ſtellvertretenden 
echtwarts. 


75 


von Gelsdorff. 

[Ein Gut von 600 Ders. mit 
gutem Boden, an der Chauſſee 

zwiſchen Eiſenbahnſtation 


72800 Verwalter der Maſſe. 


Bekanntmachung. 


In dem Concurſe des Kauf⸗ 
manns Eruſt Schulz zu Goldau! 
erfolgt nach Paragraph 149 der 
K. O. nach dem 13. December, 
89 ech der bie Ga der des : 
hiußrehnung, die Schlußver⸗ 

theilung, Die hierbei zu berücn Norddeutſchen Llond 
lichtigenden, nicht bevorrechtigten kann man die Reife von 
Jorderungen betragen nach dem 5 2 
auf der Gerichtsſchreibere nieder. Bremen nachgmerika 
gelegten Berzeichniß r 6 196,08, 1 5 

der berfüggbare Beſtand 1570,09. 
Soldau, d. 10. Novbr. 1890. 


; Louis Spode, 
7238) Verwalter der Malle, 


elldampfern 
zu, % 6 1 

Nähere Auskunft ertheilt Herr um Det Di Seller: 5 

[2 + . 

det i 


Emil Salomon in Danzig, 
Victoriahotel zu Zoppot 


Sofort billig zu verkaufen if 
zum Beſten des Baufonds des 


Waſſermühle Luiſendenkmals auf dem Karls - 


Viarmanıe mousun mine ||| ||\eteleoon ein, her Nahe fiene 
* b 5 1 rt dhe 1 
ee eee e e MUNLANGÜDentrulifi 


De L’ABBAYE DE FECAMP 

(France) 
Vorirefflich,tonisch, den Appetit! 
und die Verdauung befürdernd. 


moaren - Fabrik von K. Flem- 
ming, Dresden, Wettinerſtr. 4, 


s ertheile einen Probeauftrag, 
wer ſeine ; 


5 B 2 D RN 
mach Ferner fahren Dampfer 


N des 055 ! 
„ N € 1 
Jagb Verpachtung. Norddeutſchen elonde deine il) . a 9 85 Aufführun 
„Die beiden der Acker-Commune 5 >. a a E i N 
blen 1 40 eme von Beinen nach 5 7 ein nahe der d De N 322. mit B e f l on 
; i „15. Dezen „Is. weſel am Rhein, nahe der Horeley, g : : eginn Abends . 
: 500 5 ET drei Jahre ver- B - 1 N Lire 58 e A ieee ieee Zur ne gelangen: , 
15 160 1 \ © 2 u. | der nebenstehenden Unterschrift d Muſikvorträge auf Klavier un 
% . | Etr. 58, Slaſche 55 O, guten Roth- 5 - \ eneral-Directors befindet. = Zither; „Monſieur Herkules“, 


Ein gut erhaltenes, Luſtſpiel in 1 Akt von Görner; 


wein Ltr, B 2 
Flaſche 75 3. Man entſchuldige 


5 ; 5 ie A „Der Hausihlüffel”, komiſches 
Auftralien! die Art der Reclame, die Bedie complettes Reitzeug, „ Schöffer; „Das 
[ : 2.51. 1 895 Macht 5 l 180 beſtehend aus gam engl ſchweins Teen, dom d 


f : > 8 ın { ledernem Sattel nebit Zubehör, 
11 80 R allein wegen der zu gewärtigenden gesetzlich von Klex Dorn. 
S ü d amerı R a 7 H. Milchsack, Spediten Folge un auen aten lich 1191 für die (esundhent eg Preis 1 0 Kir Eintrittspreis 1 Mk. f. d. Da 
5 5 Köln as/Rh. u. Ruhrort. au befürchtenden Nachtheile, Adreſſen unter Nr. 6890 in der Familien von 3 Perſonen un 

5 ie Bed Näheres bei (Gegründet 1840. [ Ar chlusse jeden Monats "werden wir das Ver- Expedition dieſer Zeitung erb. darüber . 1 907002 
Termine f 7 77 7 5 erjenigen Firmen veröffentlichen, welche sic 5 nnige. 

Weſter. 12. ch F. Matifeldt, Friſche Rübenſchuitzel 5 verpflichteten, keine Nachahmungen unseres 12000 eine Saad e Das Comité. 
; er B 1 Berlin NW., Inpalidenſtraße 93, 5 verkaufen. 0 (5780 zur 1. Stelle gel. Gefl. Off. unter r · X 
i ne %, Ade Hance Waggon hier p. Cir. 8 3 117073 in der Erped. d. Jg. erb. Druck und Derlag 
Zuckerfabrin Marienwerder Agenten ausgeſchloſſen. von A. B. Kajemann in Danzig 


zelptß Lobt, Bani 
AT ſſchlergaſße 16. 217 


